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Eine Propaganda - Maßnahme

Einseitige Amnestie
Nazis werden freigelassen , Gegner bleiben rechtlos

Die Reichsrrgierung hat eine Amnestie beschlossen , die durchaus anf nationalsozia¬
listische Propagandaab sichten zngeschnitte « ist . Die einzelne « Bestimmungen de » Gesetze » sind

so formuliert , daß sie die Handhabe biete «, vor allem ihre Hakenkrrnzler , deren Straftaten
man nicht hatte übersehen dürfen , laufen zu lassen, während alle Unbequemen bei der Am¬

nestie übergaugen werde « können .

Seitz Ins Sanatorium

überführt
Wien, » . August . Bürgermeister und Lan¬

deshauptmann Seitz wurde heute an » der

Untersuchungshaft des Landrsgerichtes ins Sana¬

torium Auersberg Überführt , wo er bis ans
weiteres unter Polizeiaufsicht bleibt .

Der Prozeü gegen die
Wachleute vertagt

Wien , v. August , vor dem Militärgericht in
Wien fand heute die Verhandlung gegen die
neun Wachleute , die an dem nationalsozialistischen
Putsch vom 28 . Juli teslgenommen hatten , ihre
Fortsetzung . Es wurden die restlichen Angeklagten
verhört , deren Verantwortung gegenüber dem
gestrigen Tage nicht » neues ergab . Nachmittags
wurde nach Abschluß des Zeugenverhörs die
Wcitcrverhandlung auf morgen vormittag ver¬
tagt .

Schnellgerichtsurteile
Das Grazer Militärgericht verurteilte heute

den 19jährigen Nationalsozialisten Johann
Lchriebl wegen Mordversuches zu zehn Jahren
schweren Kerkers . Schrieb ! hatte in Gams in

Weststeiermark am 25 . Juli an . der Aktion - er

Nationalsozialisten teilgenommen , die mehrere
Stunden lang dje Gendarmeriestation besetzt hiel¬
ten und ' sie unter Feuer hielten , tvÄbei ein Mit¬

glied der ostmärkischen Sturmscharen schwer ver¬

letzt wurde , so daß es am folgenden Tage starb ,
und zwei andere Gendarmen ernste Verletzungen
erlitten .

Da » Schnellgericht in Krem » verurteilte heute
den 24jährigen Nationalsozialisten Karl Wallak
und den Nationalsozialisten Rudolf Sallmaher
nach dem Sprengstoffgesetze zu je sieben Jahren
schweren Kerkers , einen weiteren Komplizen zu
fünf Jahren und einen viertm Mitschuldigen zu
sechs Monaten schweren Kerker » . Die Angeklag -
ten hatten in Weinpcklz Bomben geworfen und

Sprengstoff bei sich ausbewahrt .

StindncM In Kirnten

aufgehoben

Klagenfurt » 9. August . Das Standrecht in

Kärnten wurde heute vormittags aufgehoben .

Gömbös nach Warschau

Budapest , 9 . August . Der polnische Gesandte
in Budapest hat soeben dem Ministerpräsidenten
G ö m b ö - ein « Einladung der polnischen Regie¬
rung zu einem Besuche in Warschau überreicht .
Gömbös hat,die Einladung angenom¬
men und wird ansang » September die polnische
Hauptstadt behnchen.

Otto Habsbure In Mnemarfc

Kopenhagen , 9. August . Der Kopenhagener
Reuterkorrespondent teilt mit , daß OttoHabs -
burg , von EjSbevg kommen - , hier eingetroffen
sei . und zwar unter dem Namen Graf Polavesing .
Wie verlautet , tritt der ehemalige Erzherzog heute
die Westerreise nach Schweden und Norwegen an ,
worauf er wieder , nach Belgien zurückkehren wird .
Mm , ist hier der Ansicht , daß Otta dies « Reis «
über Anraten der österreichischen Monarchisten
und des italienischen Ministerpräsidenten . Musso¬
lini unternommen hat, , damit er zn einer Zeit ,
während welcher Beratungen , über eine Rückkehr
der Habsburger auf den Sfterreichischen Thron
stattfinden , auf neutral «»' Boden weil «.

bergarbelter - Kongrei beendet
Lille , 9^, August . Der Kongreß der Berg «

arbeiter - Jnternationale ; sand heute mst der Wahl
des neuen Exekutivausschusses seine «' Abschluß .
Vorsitzender/ ' wurde ÄgnetFrankreich , Sekretär

Edwards - England . Für di « Tschechoslowakei sind
Mitglieder deS Ausschusses Abgeordneter Genosse
Brojtk und Genosse Haase . Ort und Zeitpunkt
de » nächsten Kongresse » werden vom Exekutivaus «
schuß später bestimmt werden .

Bo » dem Grundsatz , daß alle Strafen tiS
zn 6 Monaten ohne weitere Nachprüfung nach¬
gesehnt werden , werden praktisch nur die « e -
nigsten Gegner de » Regimes etwas haben . Denn
wenn Sozialisten verurteilt wurden , waren die
Urteile so drakonisch , daß Freiheitsstrafen von
diesem Ausmaß nur Ausnahmen bildeten .

Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet über
die Amnestie :

Berlins 9. August . Au » Anlaß der Ber¬
einigung de » Amte » de » Reichspräsidenten «fit
dem de » Reichskanzler » und de » damit vollzöge - ,
nen Uetergangrs der bisherigen Befugnisse des
ReichspräfidMtrn ans den Führe » und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler hab die ReichSrcgirrun , rin

StraffreiheitSgesetz beschlossen , da » heute im

ReichSgrsetzblatt veröffentlicht wird .
Da » Gesetz enthält eine allgemeine Amnestie

und eine Amnestie für bestimmte Gruppe « Poli¬
tischer Verfehlungen .

Durch die allgemeiue Amnestie werden ohne
Rückficht auf die Art der Straftat alle Freiheits¬
strafen bi » zu sechs Monaten und Geldstrafen bi »

zu 1000 Reichsmark erlassen , wenn ' der Berur -
teilte bei der Begehung der Tat unbestvast oder
nur unerheblich vorbestraft war . Freiheitsstrafe «
bis zu drei Monaten und Geldstrafen bi » zu 500

Reichsmark werden auch Borbestrastm erlassen .
Unter denselben Borausfetzungen , unter denen der

Straferlaß eintritt , werden auch anhängige Ver¬

fahren niedergeschlagen , wenn die Tat vor dem
2. August 1934 begangen ist » dem Tage de » Ab¬
lebens des Reichspräsidenten Hindenburg und de »

Ueberganges seiner Befugnisse auf den Führer .
Die polittschen Straftaten , für die Straf¬

freiheit in Gestalt von Straferlaß und Rieder -

schlagung gewährt werden , find :

Beleidigungen des Führers und Reichskanz¬
lers , solche durch Worte » der Schrift begangenen
Handlungen gegen da » Wohl oder daS Ansehen des

Reiches , di « nicht aus volkS - oder staatsfeindlicher
Gesinnung entsprungen find , Straftaten , zu de¬
nen sich der Täter durch Uebeveifer im Kampfe

ratsche Sensation

( Sopa de ) Der »Manchester Guardian "

veröffentlicht in seiner Nummer vom 7. August
«ine Sensationsmeldung , in der nicht mehr und

nicht weniger behauptet wird , als daß das Hitler -
system durch Vermittlung von Gewersichaftern mit

dem Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschland » in Prag in Verhandlung eingetreten
fei , deren Ziü sein soll , die sogenannte Arbeits¬

front durch neutrale Gewerkschaften zu ersetzen .
Hierzu haben wir zu erklären :

ES ist dem Parteivorstand der SPD in Prag
nichts davon bekannt , daß Nationalsozialisten mit

Gewerkschaftern - in Deutschland oder im Ausland «
in Verhandlung getreten -sind . Unrichtig ' ist » daß
Gewerkschaftskreise sich an den Parteiborsland in

Prag gewendet haben , um im Auftrage der Natio¬

nalsozialisten mit ihnen zu verhandeln . Der vor »

stand - er Sozialdemokratischen Partei denkt nicht
. - daran - mit der Gangsterbande in Berlin eine Ver¬

ständigung zu erstreben . Er Lmnt kein anderes

Ziel al » die völlige Vernichtung dieses verbreche-/
rischen Systems . Es ist tief bedauerlich , daß/ /ein
Blatt vom - Rang des »Manchester - Guardian "
eine solche erlogene Sensationsmeldung veröffent¬
licht hat , ohne zuvor den geringsten Persuch ge¬
macht zu haben , sich mit dem Parteivorstand in

Prag in Verbindung zu setzen .

für de « nationalsozialistischen Gedanken hat hin¬
reißen lassen , sonstige Beleidigungen und Kör »

perverletzungm in polftischem Meinungsstreit .
Auch hier ist alS Stichtag für di « Niederschlagung
bestimmt » daß die Tat vor dem 2. August 1934

begangen sein muß . Ausgenommen von der Am¬

nestierung , politischer Verfehlungen sind Hochver¬
rat , Landesverrat und verrat militärischer Ge -
hrimnisse , alle Berbrechen gegen da » Leben ,
Sprengstofsvrrbrechen » wenn ein Mensch getötet
oder verletzt worden ist und schließlich alle Hand¬
lungen , bei denen die Art der Ausführung oder
die Beweggründe eine gemeine Gesinnung deS Tä¬
ter » erkennen laffrn .

Es « « Ausführungsanweisung des RrichSmkni -
ster » für Justiz ^ die Borschristrn für die Straf¬
anstalten , die Strafvollstreckung »- und Strafver -
folgungsbehörden enthält , wird in der morgen
erscheinende « Nummer der „ Deutscheu Justiz "
veröffentlicht .

Nachprüfung
der Schutzhaftfhlle

Berlin , 9 . August . Im Zusammenhang mit
der Verkündung des Gesetzes über die Gewährung
von Straffreiheit vom 9. August 1934 hat der

Führer und Reichskanzler durch Erlaß an die

Landesregierungen verfügt , daß auch sämtliche
Fälle von Schutzhaft einer beschleunigten Nachprü¬
fung unterzogen iverden und die Entlastung aus
der Schutzhaft erfolgen soll , wenn der Anlaß für
die Verfügung geringfügig war oder wenn nach
der Dauer der Hast und der Lebensart des Häft¬
lings erwartet werden kann , daß dieser sich dem

Nationalsozialistischen Staat und seinen Organen
gegenüber künftighin nicht mehr feindselig Ver¬

halten wird . Dabei hat der Reichskanzler aus¬

drücklich betont , daß auch diejenigen Fälle , in
denen die Schutzhaft im Zusammenhang mit der
Aktion vom 30 . Juni verhängt worden ist , wohl¬
wollend nachgeprüft ' werden sollen .

Vie CGT su den Bergarbeiter *
unruhen

Lille , 9. August . Der Sekretär der natio¬

nalen Bergarbettervereinigung veröffentlicht fol¬
gendes Kommunique : Zu den Blättermeldungen ,
daß die CGT ( ConfLdkration Generale de Tra -

vail ) gegen die ausländischen Arbeiter im Zusam¬
menhang mit dem kürzlichen bedauerlichen Vor¬

fall in La Forest protestiert , wird der Oeffentlich -
keit mitgeteilt , daß cs sich hiebei nicht um die
CGT handelt , an deren Spitze Jouhaux steht . Die
CGT hat sich ihr Urteil ' bis zur Feststellung der

verantwortlichkett . au diesem . Vorfall Vorbehalten ,
weil es . nicht angängig erscheint , eine große Zahl
von ausländischen Arbeitskräften für ihn verant¬

wortlich zu machen , gegen die sich nun leider das

ganze Manöver wendet ' . .

Litwinow In Berlin

Berlin , 9. August . Der Außenkommistär der

Sowjetunion Li tW in o w traf - heute früh auf
der D u r ch r e i ' s e in Berlin ein . . Er wurde , von
einem Vertreter der ruffischen Botschaft , empfan¬
gen und in das Botschaftsgebäude geleitet . Er
befindet sich auf der Weiterreise zu feinem all¬

jährlichen Kurgebrauch .

Einkreisung
Deutschlands
als Frledenslnstrument

Der Vorsitzende der Sozialistischen Arbei .

lcr - Jnternationale Genosse Emile Vander -
v e l d o hat dieser Tage einem französischen
Blatt ( dem weitverbreiteten und vielgclescnen
„Petit Journal " ) seine Ansichten über die mög .
liche Sicherung des europäischen Friedens mit -

geteilt . Vandervclde sieht die stärkste Bedrohung
des Friedens in : Faseisums und den wirkungs -
vollsten Kampf gegen die Kriegsgefahr in der

Schwächung und Niederwerfung der faseistischen
Regimes . Aber er verkennt nicht , daß angesichts
der zunehmenden . Spannung zwischen Deutsch ,
land und den zivilisierten Staaten ein Zuwarten
verhängnisvoll werden könnte und rasches Han¬
deln geboten erscheint . Er empfiehlt eine poli¬
tische Entente zwischen Frank -
reich , Rußland und England als

beste Sicherung des europäischen Friedens .
Es erscheint auf den ersten Blick merkwür .

t -ig, daß Banderveldo mit dieser Kombination ,

die ja nicht eine Utopie , sondern heute als Ver¬

tragssystem beretts eine Tatsache ist , im Grunde

die Vorkriegskonstellation der Mächte wieder

heraufbeschwört . Frankreich - Rußland . England ,
das war von 19O4 . bi » 1914 jene löse Triple - Ent -
e»te , die fich im Weltkrieg zur umklammernden

Koalition wandelte . Sie hat also damals den

Frieden nicht zu erhallen und sie hat , nachdem

es zum Krieg gekommen war , keinen daucrhaf -
tcn und Europa wirklich befriedigenden Zustand
zu schaffen vermocht . Ist die Wiederaufnahinc
dieser Einkreisung Deutschlands heute ein beste -

res FricdcnSinstrument als vor 1914 ?

Zunächst muß festgestcllt werden : heute wie

damals waren es nicht bösartige und heimtük -
tische Feinde des deutschen Volkes , die den Plan
der „ Einkreisung " auShcckten , sondern in

beiden Fällen ist es die B e r l i n c r D i p l o .

nm Deutschland legte und den Nach -

matte selb st gewesen , die den Ring
barn keine andere Wahl ließ » als sich gegen den

Störenfried abzuricgeln .
1890 hatte sich Deutschland , nach Bismarcks

Sturz , zunächst geweigert , den Rückversichc -
rungsvertrag mit Rußland zu erneuern . Die

nächste Folge dieser in Petersburg als auögc -

sprachen feindselig ansgolegten Handlung war

die Allianz deS Zarenreiches mit Frankreich .
Dann folgten eine Reihe provokative Schritte

gegen England : die Krügerdepesche , das ge -

meinsame Borgehen der Kontinentalmächte in

Ostasien ( Frieden von Shimonosekhi ) , die Ab -

lchnung der englischen Bündnisangebote und

endlich die Bülowsche Flottenvorlage von 1899 .

AlS Schlußstein setzten Wilhelm , Bülow und

Geheinirat Holstein unter diese Kelle von Feh -
lern den Marokkohandel . Während Bismarck die

französische Kolonialpolitik , wo er konnte , gesör -
dert hatte , trat Deutschland nunmehr den Fran -
zosen auch in Afrika feindlich gegenüber . Die

Folge war die Verständigung zwischen England
und Frankreich ( Entente eordialc ) . 1908/09
drohte Bülow den Russen mit Krieg , als sie die

Annexion Bosniens nicht anerkennen wollten .

1911 führten Bethman und Kiderlen - Wächter
Deutschland in die zweite Marokkokrise . Dazu
kamen 1912 Deutschlands . Weigerungen , in ir «

gendein Abrüstungsabkommen zur See einzu¬
willigen , dazu kamen zwei Jahrzehnte lang zahl -
lose Drohreden Wilhelms H. , sein dauerndes

Säbelgerassel , seine Taktlosigkeiten , kam die

„Daily Tclegraph " - Affäre und anderes mehr .

. Die „ Einkreisung " Deutsch ,
land » war dieser Politik gegenüber einfach
ein A k t der Notwehr und Eduard VII . ,
den. die wilhelminische Propaganda als den Erz .
bösewicht hinzustellcn liebt , wollte nicht mehr er -
zielen als die Sicherung des Friedens durch ein
Bündnissystem , das Wilhelm II ? und seinen
Generalen Achtung und Furcht einflößen sollte .
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Woran scheuerte diese Politik ?

Bor allem an der Tatsache , daß der eine

Partner , das zaristische R u ß l a n d, sei¬
nerseits sehr bald zu aggressiven Absichten über¬

ging . Rußland hatte eS darauf angelegt , seine
Bundesgenossen zum Vorspann seiner , imperia¬
listischen Balkanpolitik zu machen . Damit gab
eS einer zunächst friedlich gerichteten Koalition

einen offensiven Charakter und eS hinderte vor

allem , daß den Plänen Eduards VII . entspre¬
chend Oesterrcich - Ustgarn in die Einkreisung des

kriegerischen Deutschland einbezogen wurde . Erst

wenn sich derart der Ring um Berlin gcschlos .
sen hätte , wäre eine Garantie für die Friedfer¬
tigkeit Deutschlands geschaffen worden . Mit der

Rückendeckung durch Oesterreich - Nngarn , dessen
militärische Kraft man in Berlin wohl auch
überschätzte , glaubte Wilhelm sich der Koalition

der übrigen Großmächte gewachsen . Die Triple -
Entente hat also ihre friedliche Mission nur er -

fiillt , solange eS der Londoner und der Pariser
Politik gelang , Rußland im Zaum zu halten .

Jlls das nationalistische Frankreich PoincaröS
1914 die Russen von der Kette ließ , hörte der

Dreiverband auf ein Friedensinstrument zu

sein . Entscheidend war in letzter
MinuteallerdingSLondon . Die eng¬

lische Regierung hatte eS in der Hand , sowohl
Rußland als auch Deutschland zu bändigen . Sie

ließ aber die Dinge laufen und versäumte es

insbesondere , in Berlin am 80 . Juli 1914 dezi¬
diert zu erklären , daß England auf jeden Fall
an der Seite Frankreichs stehen würde . Mit die¬

ser Drohung wäre Wilhelm zurückzupfeifen ge¬

wesen .

Die „ Einkreisung " Deutsch¬
lands seit 1938 ist ebenso wie die vor

1914 einWerkderdeutschcnPolitik
selbst . In Notwehr schließen sich Frankreich und

Rußland zusammen , aus Notwehr gegen den

Wahnsinn der deutschen Aufrüstung und der

pangermanistischen Pläne dcS Dritten Reiches
einigt sich Europa gegen Deutschland . Die Ge¬

fahr , daß auch das neue antideutsche BiindNiS

sich aus einem Instrument des europäischen
Friedens in ein Offensivbündnis verwandelt , ist
wesentlich geringer als vor dem Weltkrieg . Denn

in Rußland regiert heute keine erobe¬

rungslüsterne Grobfürstenpartei , sondern ein

Regime , welches das größte Interesse
an der Erhaltung des Friedens
hat . Frankreich , das vor 1914 immerhin von

einem Krieg den Gewinn Elsaß - LothringenS er -

hassen konnte , hat heute kein Interesse an einer

Vffenfivaktion . Der gefährliche Faktor
ist lediglich England . Wenn es weiter

eine Politik treibt , mit der eS einerseits Frank -
reich und Rußland in Sicherheit wiegt , anderer ,

teils Deutschland dauernd zu Borstößen gegen

die heutige europäische Ordnung ermuntert , wird

eS nicht nur ein unsicherer Kantonist in der gro -

ßen Entente , sondern der eigentliche Friedens¬
störer auf dem europäischen Festland . Das ist

allerdings die historische Rolle » die England seit
nahezu 300 Jahren spielt .

Bandervelde weist also mit seiner Forde -

rung nach Zusammenschluß aller von Deutsch -
land bedrohten Mächte auf ein taugliches
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FRITZ ROSENFELD :

,
Mtk Cbqutta

BIN BOMAN ZWISCHEN TRAUM UND TAQ

Da sah Pal Ala Cddin fest an . Fast wankte

Ala Eddin unter diesem Blick . Dann aber blieb er

der Stärkere . Wer war dieser Mann ? , ging eS

Pal durch den Kopf . Wer gab ihm diese Macht ?
Wer setzte ihn über Garten und Kerker , über das

Leben von Tausenden ? Wer lehrte ihn das Spiel
mit Glück und Tod ? Er war ein Mensch wie

andere , ein Magier vielleicht , aber kein Dämon ,

er konnte sterben wie andere Menschen . —

Pal griff nach dem Schwert , hob eS und

wollte auf Ala Eddin einhauen . Steil stand das

Schwert in der Luft . Der Anführer der Wache
eilte herbei , doch ein Wink Ala Eddins gebot ihm

zurückzutreten . Die Männer standen mit offenem
Mund . Das Schwert erhoben gegen den Pro¬

pheten Allahs , den Herrn über Paradies und

Hölle I
Ala Eddin lachte .
„ Nun , mein Sohn , hau doch zu . Hier stehe

ich. Habe keine Waffe . Bin ein schwacher , alter

Mann . Lerne mit dem Schwerte umgehen : hau

doch zul "
"Dieses Lachen und diese Blicke - lähmten Pal .

Er konnte das erhobene Schwert nicht mehr hal¬
ten , so schwach wurden seine Arme . Es war , als

strömte alles Blut aus den Gliedern , als würden

sie leer wie auSgeronnene Schläuche » die zusam «

Wenfällen . Das Schwert sank , schwer lag es in

Pal » Hand . Da sprach Ala Eddin wieder :
' „ Nimmst du das Schwert , gehorsam bis in

de « Tod ? "

„ Ich nehm « das Schwert , gehorsam bis in
den Tod, " sagte Pal , aber er dachte nicht an das

Schwert , er dachte an Axjutta , an ihr helle » Haar ,

Fs r i c d e n s i n st r u m o n t hin , eS muß aber

crgüiizond bemerft werden , daß dieEntschei -

Lung bei England liegt und - aß ohne
einen nicht nur taktischen , sondern säkularen

Umschwung in der Politik Eng¬
lands gegenüber dein europäischen Kontinent

eine Sicherung des Friedens auf die Dauer kaum

möglich sein " wird . .

Schweiz fordert Schadenersatz
für seine kriegSbrschädigten Angehörigen
Per « , 9. August , ( SDA . ) DaS General¬

sekretariat de » Völkerbundes stellt den Regierun¬
gen eine Denkschrift mit Bemerkungen des schwei¬
zerischen Bundesräte » , zum Konflikte zwischen der
Schweiz und anderen Staaten betreffend die Ent¬
schädigung schweizerischer Kriegsbeschädigter
Staatsbürger zu . Die betroffenen Staaten sind
Deutschland , Großbritannien , Frankreich und
Italien . Der Bundesrat ist ! der Meinung , daß
das Problem gelöst werden müsse , und zwar nicht
nur im Interesse der Beschädigten , sondern auch
im Interesse derjenigen RechtSgrundsahe , die die
Lage neutraler Staatsangehöriger in Kriegsfällen
regeln sollen . Der Bundesrat ersucht den Bölker -
bundrat , bei dem Ständigen Internationalen Ge¬
richtshof im Haag ein Rechtsgutachten über diese
Rechtssätze nachzusuchen , welches Klarheit darüber
bringen Holl, ob das Begehren

’
der Kriegsbeschä¬

digten berechtigt ist . Der Antrag de » Bundesrates
gelangt vor di « nächste Tagung des Bölkerbund -
rates .

Futschau wird geräumt

Tokio , S. August . Das japanische Auswär¬
tige Amt hat den japanischen Konsul in Futschau
angewiesen , alle Maßnahmen zu treffen , die für
den Abtransport der sich in Futschau aufhalten¬
den japanischen Staatsangehörigen notwendig
sind . Die japanischen Geschäfte stehen unter stän¬
digem japanischen Militärschutz .

Nach den Wahlen In Island

Sozialdemokrat « in der Regierung

Das Endergebnis der allgemeinen Wahlen in
Island ist folgendes :

Mandate Stimmenzahl
Sozialdemokraten 10 11 . 229

Fortschrittspartei 15 11 . 313

Unabhängigkeitspartei 20 21 . 934

Bauernpartei 3 8 . 316

Kommunisten 0 8 . 082

Nationalpartei 0 363

Unabhängige 1 596

Das Ergebnis ist schon deshalb besonders be¬

deutsam , weil mehr als 80 Prozent der Stimm¬

berechtigten an der Wahl teilnahmen . Die So¬

zialdemokratische Partei erhöht
ihre Stimmenzahl gegenüber dem Vor¬

jahr — die Sozialdemokraten erhielten damals
6864 Stimmen — nahezu aufs Doppelte .
Gewählt sind unter anderem der Parteiführer
Jon Baldwinsson und der Parteisekretär
Stefan Joh . S t e s a n s s o n.

Wie , nun aus Reykjavik gemeldet wird , ist
zwischen der Fortschrittspartei und den Sozial¬
demokraten eine Einigung über die

Regierungsbildung zustande gekom¬
men . Die Fortschrittspartei stellt den Ministerprä¬
sidenten und den Finanzminister , die So¬

zialdemokraten den Minister für

Handel und ' Unterricht . Die Sozial «
demokraten haben Haraldur Gudmundsson
zu ihrem Vertreter in der Regierung getvählt . Er

ist gegenwärtig Bankangestellter , 42 Jahre alt ,

gehört der Partei seit 1922 au und ist seit 1927
ein « der Hauptstützen der sozialdemokratischen
Fraktion im Althing . Bon 1926 bis 1931 war

Gudmundsson Redakteur des sozialdemokratischen
„ Mtydirbladet " . , . . .

Nur eine kWWng — FreiheU
Die Labour - Party Uber Oesterreich

Der „ Labour Preß Service " , der offizielle
Pressedienst der Arbeiterpartei Großbritanniens ,
schreibt in seiner Ausgabe vom 1. August :

Die reaktionäre und mitunter auch die libe¬
rale Presse Europa » hat in unverantwortlicher
Weise Dr . Dollfuß als den Mann verherrlicht ,
der sich gegen Hitler wandte und Oesterreich vor
den Nazi rettete . Er überlieferte Oesterreich
einer anderen Art Nazi - Diktatur und ein « Nazi¬
kugel tötete ihn unter aufreizenden Umständen .
Die Art seines Todes enthüllt die Gefahren seiner
Politik . Sein Nachfolger muß der er¬
wählt « Führer eine sfr eien Volkes
sein — oder d i e gleiche Gefahrlau -
s c n. Niemand kann Oesterreich gegen den Wider¬

stand von zwei Dritteln der Bevölkerung regieren .
Niemand kann Oesterreich vor Hitler retten ohne
die Unterstützung der Sozialdemokratie . Wir
wünschen , die Grabschrift des Dr . Dollfuß möge
lauten : „ Die größte Tat . seines Lebens wurde
gutgemacht durch seinen Tod . "

Die Mitschuld der Hitlerleute bei dem Nazi¬
putsch ist unbestreitbar . Am Tage nach dem

Putsch haben sich die „ Times " bemüht , die deut¬

sche Regierung von jeder Verantwortung frei zu
erklären . Heut « sind sie überzeugt , daß ein vor¬
bereitetes Komplott bestand , die Dollfußregie¬
rung zu stürzen , und daß die deutschen Behörden
cs unterstützten und förderten . Wer wurde nicht
in den gleichen Spalten im Feber 1934 die ita¬

lienische Mitschuld an den damaligen tragischen
Ereignissen übersehen und wurden nicht die So¬

zialisten und die Architekten von Wien der Mit¬

schuld in einem lang geplanten Komplott bezich¬

tigt , die Wiener Wohnhausbauten aV Festungen
zu entwerfen und aufzubauen ?

Italienische Truppen stehen an der österrei¬
chischen Grenze . Jugoslawische Truppen sind be¬

reit , ihnen entgegenzüwirken . Weder die Trup¬

pen Hitlers noch die des Königs Alexander oder

Mussolinis haben das leiseste moralische Recht , in

Oesterreich einzudringen . Die österreichi¬
schen Nazi in München stehen politisch
auf der gleichen Stufe wie die be¬

zahlte Heimwehr in Oesterreich , deren

Führer Fürst Starhemberg Vizekanzler ist .
Die Hauptlehre aus diesen Ereignissen ist

die , daß Oesterreich allein gelassen und dem

österreichischen Volk die Freiheit

gegeben werden soll , seine Wünsche auS -

zusprechen . Die Habsburger werden Oesterreich
nicht den Frieden bringen . Da » Programm der

österreichischen Sozialisten war die Rentralifie »

rung Oesterreich». Es ist unerreichbar , solange
da » Bolk von Oesterreich in Ketten liegt .

Oesterreichs Unabhängigkeit
In der Hand der Arbeiter

Im „ Pariser Tageblatt " schreibt ein

französischer Politiker :

Nun haben ihn die guten , österreichischen Na¬

zis , mit denen er sich immer noch eines Tages auS -

zusöhnen hoffte , ermordet , ohne ihm auch nur noch

den ausdrücklich von ihm erwünschten geistlichen
Beistand zu holen .

Tags zuvor hatte Dollfuß zum ersten Mal da »

jüngst von ihm erlassene Dekret , daß alle bewaff¬
neten Attentäter mit dem Standgericht und dem

Tod bedroht , zur praktischen Anwendung ge¬
bracht : durch Erhängung des zweiundzwanzig¬
jährigen arbeitslosen Goldschmiedegehilfen und

sozialdemokratischen ehemaligen Schutzbündlers
Gerl .

„ Mein Ideal steht mir höher als mein Le¬

ben ! Ein Leben in einem Staat , in dem es keine

Freiheit gibt , ist nicht wert gelebt zu werden " , er¬
klärt Gerl auf die Frage des Vorsitzenden de »

StandcsgerichtS , ob er gewußt habe , daß auf die

von ihm begangene Tat die Todesstrafe steh «. Daß

Dollfuß als österreichischer Bundeskanzler eS nicht
verstanden hatte , mit so herrlich - mutigen Men¬

schen , wie sie die österreichische Sozialdemokratie
zählte , zu einer Verständigung zu gelangen , um
das Hakenkreuz zurückzuschlagen , daran ist er zu
Grunde gegangen , — daran läuft Oesterreichs
Unabhängigkeit Gefahr , zu Grunde zu gehen .

Eine Bombenfabrik entdeckt

Linz , 9. August . In Schwanenstadt in Ober¬

österreich wurden drei nationalsozialistische Waf¬

fenlager entdeckt : eines im Zentrum , der Stadt ,
das andere in der Badeanstalt und das dritte in

der Vorstadt Steig . Fünf Nationalsozialisten,
darunter der Hausbesitzer Karl Bodingbauer , wur¬
den verhaftet . Außerdem wurden bei dem Mecha¬
niker Anton Willcit sowie auch im Gasthaus „ Zur
Linde " Werkstätten zur Erzeugung von Spreng¬
mitteln entdeckt . Bereits seit geraumer Zeit wur¬
den hier Bomben angcfertigt , die dann nach ganz
Oberösterreich und Salzburg versandt würden .
Der Mechaniker Willeit und die Besitzerin des

Gasthauses sowie drei weitere Personen wurden

verhaftet .

Turnerabzeichen verboten

Wien , 9. August . An vielen Orten wurde
die Wahrnehmung gemacht , daß Anhänger der

nationalsozialistischen Arbeiterpartei, . welcher jede
Betätigung in Oesterreich verboten ist, daS Abzei¬
chen des Deutschen Turnerbundes tragen , in wel¬
chen, die vier großen F in einer hakenkreuzähn »
lichcn Form angeordnet sind , als Ersatz für daS
verbotene Parteiabzeichen zu tragen pflegen . Da »

Bundeskanzleramt hat daher angcordnet , daß die¬

ses Abzeichen als verbotenes Parteiabzeichen an »

zuschen ist.

Kufstelner Bürgermeister
abgesetzt

Innsbruck , 9. August . Der Bürgermeister
der Stadt Kufttein Herold wurde seiner Funk¬
tionen enthoben , weil er sich in der Gemeindever¬

tretung gegen den Antrag auf Umbenennung einer

Straße in Dollfuß - Straße ausgesprochen
hatte .

und an den kleinen Glückagott , den er unter dem
Kleid trug .

Ala Eddin stieg wieder auf seinen Thron .
Der Anführer erhob die Hand , neigte sich tief zu
Boden , berührte den Teppich vor Ala Eddins

Sih , küßte - seinen Pantoffel , und wies die Rich¬
tung , in die die Knechte den Zug der Männer

führen sollten .
Der Zug der Männer setzte sich in Be¬

wegung . Stumm schritten sic aus dem Saal , das

Schwert in der Hand , furchtlos » jedem Befehl ge¬
horsam . Gehorsam bis in den Tod .

Ala Eddin sah ihnen nach . So wuchs sein
Heer , so wuchs das Heer der Assassinen . So wuchs
es Tag und Tag . Bald mußte es das ganze Land
überschwemmen , bis zu dem großen Salzsee hin¬
auf und bis tief nach Persien und Indien . Der

Tag war nicht fern , an dem die ganze Erde unter

seinem Schwerte stand .
Länder sah er , durch die seine Reiter fegten ,

Meere , über die seine Galeeren glittest . Nicht
Berg noch Meer leisteten Widerstand » wenn er
kam , keine Grenze war ihm gezogen . Die Fahne
mit dem goldnen Halbmond , mit der goldenen
Sichel , die die Köpfe der Menschen mähte , flog
über die halbe Erde , an der Spitze seines Heeres .
Bon Tag zu Tag wuchs das Heer der Assassinen .
Unvergleichlich war e- , unüberwindbar . Kein

Fürst konnte sich mit ihm messen , dem Propheten
Allahs , der den Willen de » Herrn vollzog und ein¬

gesetzt war auf Erden als Geißel über die

Menschen .
Ein Kämmerer stand zittemd vor Ala Eddin

und wartete , bis der Gewaltige au » feinen Träu¬

men erwachte . Langsam nur wichen die Bilder von

Ala Eddins Augen . Al » sein Kopf sich hob und

zur Mitte des Saale » wandte » gewahrte ' er den

Kämmerer .
„ Das willst du ? " .
„ Einer deiner Diener , allmächtiger Fürst ,

bsitet um eine Gnade " .

„ Spricht "
. „ Im Garten ist ein Mädchen mtt hellen

Haaren und hellen Augen . Sie ist nicht wie di «
anderen . "

Ala Eddin legte die Stirn in Aalten .
„ Ich erinnere mich ihrer . Sie ist vom Mond

besessen . Es ist nicht gut , ihr zu begegnen . Wa »

ist mit ihr ? "
„ Sie liebte einen deiner Soldaten , allmäch¬

tiger Fürst , und blieb im Garten , als er aus¬

zog , dir zu dienen . Einer deiner Diener liebt sie
und will sie beschützen , Ala Eddin " .

„ Wer ? "
„ Jv , der Zwerg . "
Da brach Ala Eddin in ein gewalttge » Ge¬

lächter aus .

„ Jv , der Zwerg , will die Helle ? Er mag sie
behalten , sic sei sein für alle Jahre seine » Le¬
bens, " lachte Ala Eddin .

Der Kämmerer zog sich zurück, nachdem er
den Boden vor Ala Eddins Thron mit der Stirn
berührt hatte .

Ala Gddin blieb einsam . Die Helle , die der
Mond in seinem Arm fast getötet —. Die Magier
hatten ihm die Erscheinung nicht zu deuten ver¬
mocht . Ihr Haar war wig Mondlicht , vielleicht
war sie dem Mond vermählt . Ihre Augen waren
die Sterne . Ihr Leib wie eine Blume .

Die Helle und der Zwerg ? Ala Eddin lacht .
Der Zwerg hatte den Garten gebaut , die Tore
und Paläste . Er sollte die Helle haben , Jv , der
Zwerg !

Die Diener vor den Türen zitterten : «in
hohles , tiefes Lachen gellte durch den Saal . Es
war wie das Grollen eines Gewitter », wenn
Ala Eddin lachte .

VII .

Wie Grollen eine » Gewitters ist da « Heer
der AssaffineN , wenn feine Pferde den Boden
stampfen .

Akrod und Alumat sind die Burgen der As -
saffinen , steil in den Fels gebaut , uneinnehmbar ,
Hier liegen , sie , wie Bluthunde an der Koppel .

Tula , Omak und Amur sind ihre Führer . Ein
Wort der Führer , und über den steinigen Weg
rast das Heer der Assassinen zu Tal . Ihre Schwer¬
ter klirren , ihre Lanzen blitzen . Hoch gereckt hal¬
ten die Schützen den Bogen . Mit wildem Geschrei
jagen sie dem Führer nach . Hinter einem Hang
sammeln sie sich. Kaum hält es die Pferde . Sie

wiehern » zerren am Zaum , zerscharren den Boden .

Reihe hinter Reihe stehen die Assassinen .
Tula hat sich im Sattel erhoben , das Schwert
hängt tief in seiner Hand , fast berührt es die

Erde , so lang ist eS. Er späht nach den Kund¬

schaftern « US: stößt dreimal die Lanze mit dem

goldenen Mond auf grünem Grund zur Sonne

empor , hat das Heer der Assassinen freie Bahn ;
dann stürzt eS auf die Beute . Nur Aug ist Tula ,

fast hat er den Blick « la CddinS . Da sticht drei¬

mal die Lanze mit dem goldenen Mond auf dem

grünen Grund in die Sonne . Da hebt Tula sein
Schwert , da wiehern tausend Rosse , da brüllen

tausend Kehlen , da klirren tausend Schwerter .
DaS Blut erstarrt in den Adern der Kara¬

wanenführer . So brüllen nur die Assassinen, und

wer da » Heer der Assassinen erblickt , ist dem Tode

geweiht .
Die Peitschen knallen über die Rücken der

Kamele , Lasten fallen in den Sand , die Tie «

müssen schneller vorwärts kommen . Der Kaufherr
schart die Knechte um sich, heißt sie di « Schwerter
umgürten , die Dolche bereit halten .

Doch sie sind nicht Knechte de » - Kriege»;
Knechte de » Frieden » sind sie. Sie sind nicht ge¬

wohnt , da » Schwert ' zu tragen ; Ballen und Ki¬

sten auf ihren Rücken zu schleppen sind sie ge «

wohnt . DaS tausendfältige Brüllen macht . die

Tragtiere irre . Staub - wirbelt ' vor ihnen auf , aus

dem Staub schlägt Gebrüll . Der Kaufherr blickt

um sich. Dort ragt , ein Hügel . Ist Rettung hin¬
ter diesem Hügel ? Er winkt , er schreit, die Trei¬
ber reißen die Tiere in eine andre Richtung , ein

Kamel knickt ein » man - läßt es liegen , nun gitt
« » nicht mehr die Last , nun gilt es da » Lebe«.

( Fortsetzung folgt »)
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am blutigen 30 . Juni der persönlichen Stäche de » sm . Alles wird daraus getreulich abgedruckt , was
braun « Usurpators zum Opfer gefallen iftt istch gegen die Regierung und die Koalition richtet .

Am 24 . Juli , an feinem letzten Regierungs¬
und Lebenstag , ließ Bundeskanzler Dr . Dollfuß
den sozialistischen Jugendlichen Josef Gerl
Wegen eines harmlosen Sprengstoffanschlages
henken . Dem OND liegt nunmehr ein genauer
Bericht über die letzten Stunden Gerls vor , der
sich vor Gericht heldenhaft zu seiner Tat bekannte
und erklärte , die Idee stehe ihm höher als das
Löben .

Unmittelbar nach der Verkündung des Todes¬
urteils wurde Gerl in die Armensünderzclle ge -

s bracht . Dort durfte ihn erst seine Mutter , eine

Mädchen — in Gegenwart des Justizwachebeam¬
ten — engumschlungen mit dem Geliebten . Er
konnte sein « Glieder nicht bewegen , da sein ganzer
Körper von den furchtbären Mißhandlungen , die
er bei der Polizei erlitten hatte , angeschwollen
war . Mit einem Unterton der Ironie gab er sich
den Anschein » als ob er begnadigt würde . „ Ja " ,
sagte Gerl , „ gewiß werde ich begnadigt werden ,
aber wenn ich sterbe , dann sei tapfer . Du bist doch
eine Sozialistin und ich st erbe einen schö¬
nen Tod : ich st erbe für meine Idee .
Du darfst nicht zusammcnbrechen . du mußt fest¬
bleiben und Weiterarbeiten . Wenn ich dann nicht
mehr bin . mußt du ja für zwei arbeiten . " Dann
trug er seiner Braut Grüße an alle Genossen auf .
Dabei sagte er eindringlich : „ Die Genossen
sollennichtvergessen , fürwas
ich mein Leben gelassen habe . Man
soll mich nicht bedauern . ES wer -
den Tausende kommen , die fürmich
e i n st « h e n . "

Gerl war vor der Hinrichtung unglaublich
gefaßt . Nur als seine Braut von ihm Abschied
nahm , brach er in Tränen aus . Die letzte Stunde
seines Lebens wollte er mit seinem Kameraden
Anzböck verbringen , der mit ihm vor dem Stand¬
gericht gestanden und ebenfalls zum Tode ver¬
urteilt worden war . Dieser letzte Wunsch tvurdc
Gerl verwehrt . Er zuckte schmerzlich die Achseln
und sagte : „ Es ist doch mein letzter Wunsch , känn

früheren Parteitagen bereits beschlossen wurde » .

Dazu gehören die Berichte über die auswärtige
Politik , das Kolonialreich , der Sozialismus und die

Lage des Bolles , Währung , Bankwesen und

Finanz , nationale Planwirtschaft für das Trans¬

portwesen , die Reorganisierung der ElektrizitätS -
erzeugung , Grund und Boden und Planwirt¬
schaft in der Landwirtschaft .

Andere Fragen , die im Aktionsprogramm
behandelt werden , sind Gegenstand eingehender
programmattscher Berichte , die dem nächsten Par¬
teitag vorgelegt werden . Dazu gehören Berichte
über Erziehungsfragen , Mietzins , Wohnungsbäu
und Elendsquartiere . Der Jahresbericht der Lan «

dcSexekutive an die Konferenz im Oktober wird
ferner Abschnitte über Krieg und Frieden , öffent¬
liches Eigentum und Entschädigung , Planung in
der Wassewerforgung » einen staatlichen Gesund¬
heitsdienst , Fürsorge für die Blinden und parla¬
mentarische Probleme und Geschäftsordnungsfra¬
gen enthalten , alles Fragen , die auch im AttionS -

programm behandelt Iverden .

Das Aktionsprogramm und die
von der Jahreskonferenz zu erörternden pro¬
grammatischen Berichte liegen gedruckt vor
und sind den einzelnen Parteisektionen zurDis -
tussion bereits zugcgängen . Die von
den früheren Jahreskonferenzen angenommenen
Berichte wurden als Flugschriften gedruckt . .

Die Annahme des Aktionsprogramm » wird
bedeuten , daß die Arbeiterpartei eine umfassende
und detaillierte Darstellung ihrer Politik besitzt ,
zu der die einzelnen progrmnmatischen Berichte
eine unentbehrliche Ergänzung darstellen . Un¬
ter Hinweis auf dieses Programm
wird sich diePartciandie Wäh¬
lerschaft wenden . Der Aufruf , der alS '
Anhang zum Programm veröffentlicht wird , er¬
klärt , daß die Partei „ eine wirkliche , Mehrheit nicht
bloß bei der Wählerschaft in ihrer Gesamtheit ,
sondern auch in jeder besonderen Gruppe derer ,
die mit körperlicher oder geistiger Arbeit ihr Brot
verdienen , in den industriellen Zentren , m den
Borstädten und auf dem flachen Lande erstrebt .
Sie erstrebt eine Mehrhett , die sich nicht bloß auf
die Unzufriedenheit mtt den Taten der gegenwär¬
tigen Regierung gründen sickl, sondern auf die
tätige und muttge Ueberzeugung von der Mö̂ ich »
leit , eine neue Gesellschaftsordnung und ein bri¬
tisches sozialisttsches Gemeinwesen zu schaffen , das
die Welt dem ständiger und sicheren Frieden ent «
gcgcnführen soll . Sie ruft als demokratische Par¬
tei das Volk auf , ihr den Auftrag zu erteilen , um
diese Ueberzeugung in die Wirüichkeit
setzen. "

Das Gelungenste ist lvohl die in der Nummer
vom 9. August erfolgte Wiedergabe eines Artikels
aus der „ Närodni st a t " . Dort wird dem
tschechischen Wunsche nach einem nationalen
Deutschland lebhaft Ausdruck gegeben . Deutsch¬
lands Niederlage wäre eine Stärkung aller Links¬
parteien . Eine Verständigung der selbstbewußten
tschechischen Nation mit der selbstbewußten deut¬
schen Nation sunter fascisttschcr Führung ! ) sei
leichter als bei sozialdemokratischer Führung . Es
dreht sich um eine plumpe Anbiederung
tschcckisch - fascistischcr . Kreise an das heutige Hitler -
Deutschland , wobei die Hcnleinprcffc , wie Figura
zeigt , willig Vorschub leistet . Welches Gelvicht die
Machthaber Nazi - Deutschlands auf derartige
Aeußerungen legen , zeigt drastisch die Tatsache ,
daß der reichsdeutsche Rundfunk eine ähn¬
liche Aeuherung der „ N a r o d n l Politika "
wiedergcgcben hat . Tschechische Hehpresse , reicks¬
deutsche Funkpropaganda und Henleinzeitungen im

holden Verein ! Natürlich , e » geht doch gegen die
verdammten Marxisten , gegen die Demokratie !

DaS Ganze beweist aufS neue , wie sich der

tschechische und deutsche FasciSmus gegenseitig er¬

gänzt . Einer hofft auf den anderen .

wPHHillch dahingerafft .

In den Münchener Zeitungen wurde dieser
Tage eine Anzeige der Familtev . Kahrver¬
öffentlicht , nach der der ehemalig « bayrische Mini¬

sterpräsident und Gegenspieler Hitlers , v. Kah r ,
am 39 . Juni plötzlich „ vom Tatze

dahingerafft " worden sei .

Mit dieser Todesanzeige wird öffentlich Kar ,

gestellt, wa « bereit » häufig behauptet Word « war .
Daß nämlich auch der über siebzigjährige Kahr

die
MS .. . der

Hmleinfrvnt , registrieä mit "vorlieb « Stimm «
au » der antideutschen tschechischen Hetz -
Press « . Die ärgsten chauvinistischen Prager
Zeitungen sind ihr am liebst «.

Besonders sind den deutschbewußte » Redak «
teueren die Organe der jetzt oppositionell «, groß¬
kapitalistischen Kramät - Partei an » Herz gewach -

Le Havre trauert nicht

Sein « Beflaggung am Begräbnistag

Hindenburg »

Le Havre , 9. August . Der bekannte Pollkiler
Leon Meyer setzte in einem Antwortschreiben
an den Präfekten seine » Departement » die Gründe
auseinander , weshalb er die Anordnung des In¬
nenministers nicht befolgte und anläßlich des
Tode » Hindenburg an den städtischen Gebäuden
nicht die Fahnen auf Halbmast hißte . Er erklärte
in seinem Schreiben , er bedauere , die Trauer an¬
läßlich des TodeS des Marschalls Hindenburg
nicht zu teilen » da er nicht vergessen könne , daß
während der Reichspräsidentschaft Hindenburg »
Bürger , nicht bloß der Arbeiterklasse , sondern auch
allen übrig « Klaffen de » deutschen Volke » ange¬
hörende Bürger in Konzentrationslage « er «
schossen und eingekerkert wurden . Am Schluffe
seines Schreibens erflärt er , daß die Nachricht
vom Tod « Hindenburgs in Havre weder Ge -
fühle der Trauer noch der F r entze hervor -
gerufm hab «.

Zur selben Stunde , da mtt ungeheurem
Pomp Bundeskanzler Dollfuß begraben wurde ,
fand im Krematorium die Trauerfeier für Gerl
statt . Schon die Todesanzeige war Gegenstand
polizeilicher Zensur . Die Worte : „ Er starb als
Opfer seiner Ueberzeugung " Ivurdc » von der Po¬
lizei gestrichen . Sogar die Wendung „ Wir wer¬
den ewig in Liebe deiner gedenken " lvurde als
staatsgefährlich konfisziert . So durfte die Todes¬
anzeige nur den Ort und die Zeit der Trauer¬
feier enthalten . Auch Kranzschleif « wurden von
der Polizei konfisziert . Gerls Gefährte Anzböck
hatte einen Kranz mit der Schleife „ Im Tode so
treu wie im Leben " geschickt. Die Kranzschleife
wurde polizeilich konfisziert . Im Borhof und im
Gebäude des Krematoriums standen Polizisten
mit schußbereiten Karabinern . Nur der Familie
wurde der Eintritt in die Feucrhalle gestattet . Bor
dem Krematorium hatten sich einige hundert Men¬
schen angesammelt , die nicht ins Krematorium

eingelassen wurden . Gegen sie ging die Polizei
mit Gummiblütteln vor . Als der Sarg m die
Tiefe sank , hörte man lautes Schluchzen . Einer
der Verwandten rief : „ Rache für Gerl ! " Die
Polizeibeamten schritten Ivährond der Trauer¬
zeremonie ein und ein höherer Polizeibcamtor
schrie die fassungslose Braut Gerls herrisch im
Amtston an . So brutal behandelt das Austro -
christcntum selbst die toten sozialistischen Kämpfer !

UW Mta Itrete

Da » „ Nordböhmische Tagblatt " , resp .
„Sudetendeutsche Tageszeitung " , ein Organ

Nochmals : Dollfuß ' letztes Opfer
Das Vermächtnis eines sozialistischen Märtyrers

Das Aktionsprogramm
der Labour Party

Da » neue Aktionsprogramm der britischen
Arbeiterpartei , das von der Landesexekutive auS -

gearbeitet wurde , wird Hauptgegenstand der Er ¬

örterungen des Parteitages der Arbeiterpartei
sein , der in Southport vom 1. bis zum 6. Oktober

stattfindet .
Das Programm stellt die Ziele der Labour

Party in den politischen Hauptfragen dar , die in

derFragedesFriedenS , desWieder -

aufbauS , der wirtschaftlichen !
Reorganisation , der sozialen !
D i e n st e, der A r b e i t s l o s i g k e i t» der I
Steuerpolitik , des parlamen - '

tarischen Regierungssystem 8 ' •
tu «UrtH hUfflH ni . - . - iTiLniJin hin ofuirtHÄ tttiwt Proletarierin , nno Dann feine vtaut , Dtcufro « ®icle bon öiefen Problemen , Die im vlltionö *
s «

Programm be^ldelt wurden , sind Gegenstand ein-, ^ FgÄdmganiNon kmnengÄnt hatte , be -
SmmL d "

! suchen . Knappe zehn Minuten saß das junge

Der Professor als Führer
9

Kürzlich hat das Innenministerium ein

Bändchen Gedichte junger sudetetldeutscher Auto «

rm , da » in München unter dem Titel « Wir

tragen ein Licht " erschienen ist , für die

Tschechoslowakei verboten . Wir wir einer lesens¬
werten Betrachtung der „ Prager Presse " ent¬

nehmen . ist da » Bändchen nicht der Gedichte , son -
dem de » Borworts wegen verboten

worden . Dessen Verfasser ist niemand geringerer
als der Literarhistoriker der Prager deutschen
Universität , Professor Herbert Eysarz .
Die „ Prager Presse " behauptet , daß Eysarz ' Vor¬

wort ganz in der Diktion deS Nationalsozialismus
gehalten sei und Ironisierungen von Masaryk -
Aorten enthalte . Sie erinnert Eysarz daran , daß
„ er an einer Unwersität des Dritten Reiches bes¬
ser am Ort wäre " .

ES ist ein NeineS Beispiel , an dem hier wie¬
der einmal erwiesen Wirtz , wie arg deutsche Pro¬
fessoren ihrer Erzieher « und Führerroll « mißver¬
stehen . Herr Professor Eysarz mag den Ehrgeiz
haben , ein « Lehrkanzel im Drill « Reich zw er¬
obern . DaS sei ihm gegönnt , wenn man auch von
ihm anderes erwartet hätte und sich nicht ganz
überzeugen läßt , daß er dem falschen Pathos des

Nationalsozialismus und der verlogenen Gang «
stcrmoral der Neudeutschen ernsthaft und mit

Ueberzeugung hineinfällt . Aber Eysarz sollte mtt
sein « Ansichten nicht junge Leute belast « , die den

ersten Schritt in die Oeftentlichkeit tun , die sich
von ihrem Lehrer führen und betreuen lassen und
dank ihm in ihrer Heimat zensuriert werden müs¬
sen . Die jungen Autoren sind leider nicht die ein¬

zigen und rächt die am schwersten geschädigten
Opfer einer ' professoralen Führerschaft , die sich
ihrer Pflicht « und Aufgaben nicht bewußt wird .

Manch einer wurde , well er die Lehren und die

hochtönend « Phrasen der akademssch « Führer
ernst nahm , auf Abwege gedrängt , die ihn am
End « in » Gefängnis Mrten . Freilich hätte auch
die Regierung, ' insbesondere die Unter -

richtSverwaltung die Pflicht , da¬

für zu sorgen , daß den jungen
Menschen di « Lehrer gegeben wer -
den , den « man steanvertrane » kann .

mir der nicht erfüllt werden ? " Anzböck war in¬

zwischen zu lebenslänglichem Kerker „begnadigt "
worden , aber Gerl hatte diese Nachricht nicht ge¬
glaubt : seine letzte Sorge galt dem Kameraden
und Genossen . AIS Gerl den Galgenhof betrat ,
sah er sich vor allem um , ob ein oder zwei Galgen
ausgestellt seien . Als er nur einen Galgen saß,
war er beruhigt .

Inzwischen war Anzböck in einer ander «
Armensünderzelle . Ihm wurde zugleich mit der
Nachricht , daß er begnadigt sei , mügeteitt , daß
Gerl gohenll würde . Anzböck erlitt beinahe einen
Nervenzusammenbruch und schrie : „ Ich brauch '
keine Gnade , hängtS mich auch auf ! "

Tagung der BerbandSjugmdleitung de » All¬
gemein « Angestelltrn - BrrbandeS . Am S. August
d. I . fanden sich die Mitglieder des Verbands «

jugendausschusses des Allgemeinen Angestellten »
Verbandes in Reichenberg zu einer ernsten Bespre¬
chung , die vor allem der Besttmmung der nächsten
Arbeiten und Aktionen gewidmet war . Die Wahl
der Funktionäre ergab u. a. als Hauptjugendlei¬
ter Müller ( Reichenberg ) , dessen Stellvertreter
Reif ( Altrohlau ) , als Schriftführer Sieber ( Te -
plitz - Schönau ) . Der Tätigkeitsbericht wies weitere

Fortschritte in organisatorischer als auch in bezug
auf Mitgliederbewegung auf . Bei der Erörterung
der nächsten Arbeit wurden u. a . auch die Zett
und die Orte der in den nächsten Jahr « stattzu¬
findenden , Kreis « und Verbands - Jugendtreffm
festgesetzt . Besonder « Raum in den Beratungen
nahm die AuSaü >eitu »g der Arbeitsgrundsätze
ein , die den Gruppen in der künfttgen Arbeit al »
Richtlinien dienen werden . Der Schaffung von
Sportsektionen im ganzen Berbandsgebiet , die
von der Hauptjugendleitung begründet , durch Vor¬
schläge verwirllichungSreif ist , fand einsttmmige
Billigung . In « inem eigenen Kapitel beschäftigte
die Tagung die gegenwärtige Jugendschutz - Ge-
setzgebung , wozu entsprechende Beschlüsse gefaßt
wurden . Da im neuen Angestelltengeseh trotz
allem die kaufmännsschen Lehrlinge nicht inbe¬
griffen sind , ersieht der VerbandS - JugendauSschuß
im Kampf um ein entsprechendes Jugend « und

Lehrlingsrecht das Gebot der Notwendigkeit . Das

sozialpolitische Programm des Allgemeinen An -

gestellten - BerbandcS bleibt weiterhin Richtschnur
in diesem Kampf . Mit der Erledigung verschie¬
dener Organisationsangelegenheiten ( Einheits¬
kleidung usw. ) fand die arbeitsreiche Jugendta¬
gung ihr « Abschluß.

Vas wird
aus Oesterreich

Die Broschüre deS Gen . Wenzel Jakfch ,
die in diesen Tagen erschien « ist , hat auch durch
die Umbildung der Regierung und den neuest «
Naziputsch in Oesterreich nichts von ihrer Aktuali¬
tät elngebüßt . Im Gegenteil ! Gerade durch di «

letzt « Ereignisse in Oesterreich ist die Frage :
WaS wird die Arbeiterschaft diese » Lande » tun »
wie gestaltet sich die Zukunft der österreichisch «
Arbeiterklasse ? , in den Vordergrund der Erörte¬

rungen gerückt worden und mit dies « Problem «
beschäftigt sich zum großen Teile die Broschüre de »

Genossen Jaksch .
Die lesenswerte Broschüre kann deshalb

gerade jetzt bestens empfohlen werden . Sie kostet
Ki 3 . — und kann von der Zentralstelle für da »

DildungSwesen , Prag XU . , Slrszka 13 , » der van
den örtlichen Kolporteuren bezogen werd « .

Aktuell bleiben Wetter die schon früher er¬

schienenen Broschüren :
Otto Bauer :

» DerAufstand derösterreichische «
Arbeiter " . — Kt 8 . —

Paul Keri :
„ Soldat der Revolution , Koloman
Walli sch " . Kfi 2 —

Nadi zwanzig Jahren
in LIMtldi
Die sozialistische
Jugencllnlernatlonaie marschiert

Lüttich , 7. August 1934 . Bor genau zwan¬
zig Jahren marschierten die deutschen Truppen in

diese Stadt ein . Die Festung leistete nur wenige
Tage Widerstand . Lüttich lvar die erste Festung ,
die im Weltkrieg siel . Mit dem Namen der Stadt

verknüpft sich die Erinnerung an den Beginn des

unsagbaren Grauens der vier Jahre , Sorgen und
Morden . Diese Erinnerung erfüllt alle , die den

Krieg denkend durchlebten ; hier ist sic doppell
wirksam . Hier teilte sich diese Erinnerung stärker
als anderswo der Jugend mit .

Das kam zum Ausdruck bei der großen
Kundgebung der sozialistischen Jugend , die
am 6. August als Internationales sozialistisches
Jugendtreffen in Lüttich abgchaltcn wurde . Es
waren beim Marsch durch die Stadt weit über
10 . 000 Menschen im Zuge ; die Kundgebung , in
deren Mittelpunkt die Ansprachen der Genossen
Bandervclde und des Sekretärs der So¬

zialistischen Jugendintcrnationale Ollen -

Hauer standen , vereinigte cttva 30 . 000 Men¬

schen. Sie war von einzigarttger Wucht . Die

ganze Bevölkerung der Stadt war auf den Bei¬
nen und entbot der marschierenden Jugend be¬

geisterte Grüße . Man sah Frauen und Männer ,
die am Wege standen , fassungslos lveinen . „Nie¬
der mit dem Krieg ! " „ Es lebe der Frieden ! " —

das waren die Rufe , die tausendfach Langen und

tausendfaches Echo, fanden . Im Zuge marschierten
auch Deutsche und Oesterreicher . Sie wurden be¬

sonders begeistert begrüßt . Und es marschierte die

ganze sozialistische Jugend Europas im Geiste
mit , die Erinnerung an die Vergangenheit mit
einem feierlichen Gelöbnis für die Zukunft ver¬
bindend . DaS Lüttich von 1914 ist ein Symbol .
Das Lüttich der sozialistischen Jugend nicht min¬

der .
Am S. August tagte das Exekutivko¬

mitee der Sozialistischen Ju¬
gendinternationale . Die Tagung
war beherrscht von der Aussprache über das Ein¬

heitsfront - Angebot , das die Kommunisten an ein¬

zelne Berbändc gerichtet hatten . Die Frairzos «
und wallonischen Belgier waren eifrige Befür¬
worter der Einheitsfront . Die Zustimmung der

Oesterreicher entspringt den besonderen Verhält¬
nissen ihres Landes . Während die Franzosen und

wallonischen Belgier Verhandlungen mit den

Kommunisten ohne Zustimmung und Verständi¬

gung der Internationale ausgenommen haben ,

handelten die Oesterreicher nur im engsten Ein¬

vernehmen niit ihr . Den Besatzern der Einheits¬

front stand die Gruppe Skandinavien — Tschecho¬
slowakei — Deutschland gegenüber , der sich noch
die Bertreter kleinerer Verbände gesellte ». Es
wurde schließlich eine Resolution angenommen , die

eine Entscheidung der Jugend - Internationale bi »

zu der im Herbst stattfindenden Exekutivsitzung
der Sozialisttschen Arbeiterinternationale vertagt .
— In der Nachwahl für den aus dem Büro der

Jugend - Internationale ausgeschiedenen Genoss «

Kasäl , wurde als Vertreter der Verbände in der

Tschechoslowakei Genosse Raus gewählt . — Als

Ort des im nächsten Jahre stattfindenden Kon¬

gresses der Sozialisttschen Jugend - Internationale
lvurde Kopenhagen gewählt . K. K.

Internationale Sommerschule

grüßt Masaryk
Die Teilnehmer der intevnattonal « Gom¬

merschule übermittelten dem Präsidenten der

Republik Masaryk nachstehendes Telegramm :

Die in Aussig «läßlich der fünft « Smnaer -

schule de » Jntemattonal « BerufSsrkrttattatr » ver¬
sammelten Lehrer al » Vertreter der sreigewerk .
schastlich « Lehrerschaft van 18 Lände « «tbieten
Ihn « , Herr PrSfident , dir heft « Grüße und
Wünsche , daß Sie noch viele Jahr « in Ihre « heh «
Amte Mn Wohl « all « Völker de » Staate » wirk » .
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Grotzfeuer in einer Fabriksanlage
In der Nacht auf Donnerstag u. zw . gegen

%1 Uhr kam In dem 20 Fabrikfenster langen ,
drei Stockiocrkc hohen , östlich gelegenen Fabriks¬
trakte der Fa . Niclatsch in Warnsdorf , in wel¬

chem Teile seit einigen Jahren die unter der Fa .
„ Erwa " von Emil C. Rcinisch betriebenen Pa -
picrwcrke untcrgcbracht sind , ein Feuer zum Aus¬

bruche , das alles , Ivaö sich innerhalb des be¬

treffenden Mauerwerkes befand , vernichtete . Als
das Feuer bemerkt wurde , hatte es bereits einen

solchen Umfang angenommen , dah die von der

emtreffenden Feuerwehr - uniernommencii Ablösch «

versuche erfolglos blieben . Das Feuer fand in
den im Verlaufe der Betricbsjahre von Ocl durch¬
tränkten Holze so gute Nahrung , dah der lange
Bau bald einem einzigen Flammcnmcer glich .
Die Feuerwehr sah schliesslich ihre . Hauptauf¬
gabe in der Erhaltung der Nachbarobjekte , be¬
sonders des vorn stehenden , zum Teil hölzernen
Wohnhauses und sandte deshalb aus mehreren
Rohrleitungen Wasser in den vorderen Teil des
brennenden Gebäudes , um wenigstens da die

Ta^nculgkcltcii
Zwei GrrtbeurmfMe

bei Teplitz
• nltnflM fordert zwei

Todesopfer

Teplitz - Schöna «, 9. August . Arif der Grube

„ Apollo " inLadowih ist schon seit längerer
Zeit eine Strecke mit Gas gefüllt , so dass der Zu¬
tritt zu dieser Strecke verboten tverdcn mutzte . In
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wollte der
in Ladowitz wohnhafte Bergarbeiter Franz
I i n d r a mit cincin Arbeitskollegen , um dcu

Weg zu feiner Arbeitsstätte abzulürzen , die ver¬
botene Strecke passieren . Jindra , der voranging ,
wurde nach wenigen Schritten von den Gasen be¬
täubt und stürzte zu Boden . Der ihm folgende
Arbeitskamcrad lief sofort , als er dies bemerkte ,

zurück und erstattete dem Obersteiger Koubek

Meldung von dem llnglücksfall . Koubek eilte so¬
fort zur llnfallstclle , loo er ganz erschöpft und

durch Einatmung von Gasen betäubt , bei dem

Bergmann Jindra zusammenstürztc . Die beiden

Verunglückten konnten von der herbeigeeilten
Rettungsmannschaft nur mehr als Leichen ge¬
borgen werden . Obersteiger Koubek steht im
42 . Lebensjahre und hinterlätzt eine Frau und

zwei Kinder , Jindra Ivar 33 Jahre alt und Va¬
ter eines Kindes . Den Hinterbliebenen der bei¬
den Verunglückten wendet sich die allgemeine Teil¬

nahme der Bevölkerung zu .

« pt auf der Gchpchtsshle

. Teplitz - Schönau , S. August . Im Tagbau des

Britannia - SchachtcS hei Jiidcndorf , der jetzt ge¬
pachtet wurde , um die noch lagernden Kohlen¬
massen zu fördern , waren zwei Arbeiter beschäf¬
tigt . der eine verlud auf der Sohle die Kohle ,
während sie der andere zu Time förderte . Am

Montag abend wartete der Gehilfe des Berg¬
mannes HanzliLek aus Pihankcn längere Zeit ,
bis dieser das Zeichen zum Heraufziehen der

Kohle geben würde . Vergebens . Als er dann ein¬

stieg um Nachschau zu halten , sah er Hanzliöek
bewutztlos auf der Sohle liegen . Die sofort ein¬

geleiteten Bergungsarbeiten , bei denen das her¬
beigerufene Hilfspersonal und die Gendarmerie

tätig waren , konnten den Verunglückten zwar
rasch aus dem etwa 20 Meter tiefen Schacht
schaffen , doch hatten die Wiederbelebungsver¬
suche leinen Erfolg . Es wird vermutet , datz Hanz -
liöek von der Leiter abgcstürzt ist und sich dabei so
schwere innere Verletzungen zuzog , datz er bald

darauf starb . Dieser tragische Unglücksfall hat
allgemeine Anteilnahme hervorgerufen .

«

Bel » KohIenNenben verschüttet

Teplitz - Schönau , 0. August . Gestern vormit¬

tags war der 28jährige Arbeitslose Josef Friedl
aus Probstau auf der beim Wenzelsschacht im

sogenannten „ Gründl " gelegenen Halde mit

Kohlenklauben beschäftigt . Dabei wurde er durch
herabstürzende Kohlenmaffen verschüttet . Die

Rettungsmannschaften bemühten sich zwar sofort ,
nach dem Verunglückten zu suchen , doch gelang
er bis in die NachmittagSstundcn noch nicht , die

Leiche des unglücklichen Menschen zu bergen . Wie¬
der ist einer , den zweifellos die Not auf die ge¬
fahrvolle Halde trieb , dabei ums Leben gekom¬
men . Der Opfer find schon viel zu viell

Bergarbeiter demonstriere «
für die Freiheit

Lille . Die Mitglieder deS
der Ber gar beite r - J n t e r » a t io nale

veranstalteten am Mittwoch abend unter grotzer
Beteiligung der Ortsbewohnerschaft und haupt¬
sächlich der Arbeiterjugend eine Kundgebung . Sie

begaben sich in einem Umzug zum Rathaus , wo

zuerst der Bürgermeister der Stadt und «ach ihm
der tschechoslowakische Abgeord¬
nete Bro Zit das Wort ergriff , der begeistert
die Freiheit feierte . Der Generalsekretär der
Gcwerkschcrftsverbävde Jouhaux hielt sodann
eine Ansprache , der mit lebhaftem Beifall zuge -
stimmt wurde .

gierig um sich fressenden Flammen abzudämp¬
fen . Die Erhaltung der anderen Objekte Ist denn

auch gelungen . Nach zweistündiger harter Arbeit
konnte , der Brand als nicdcrgckämpft angesehen
werden . Am Brandplatzc waren nutzer der WarnS -

dorfer auch andere Wehren mit ihren Werken und

tausende Zuschauer erschienen . Wie das Feuer
entstand , ist noch aufzuklärcn . Der angerichtete
Schaden wird auf 2 bis 3 Millionen Kronen ge¬
schäht , wie weit derselbe durch Versicherung ge¬
deckt erscheint , entzieht sich unserer Kenntnis . Im
„ Erwa " - Betricbe waren mehr als ein halbes
Hundert Personen beschäftigt , die nun arbeitslos

geworden sind . — Am Donnerstag vormittag
schwelte das Feuer in den ausgebrannt empor¬
ragenden Mauern weiter . Die Motorspritze der

WarnSdorfcr Feuerwehr war deshalb noch inuncr
in Tätigkeit . Es ist mit Rücksicht auf die wirt¬

schaftliche Lage der Besitzer des abgebrannten
Objekts nicht anznnchmcn , datz an Stelle dieser
Brandruinc wieder ein neues Objekt erstehen
Ivivd .

Touristin in der Tatra abgestürzt
Die RettungSexpcdition des Klubs der

tschcch . Touristen , die a » S siebe » Führern bestand ,
fand gestern nach längerem Suche » im Couloir

dicht über der Westlvaud der Lomnicer Spitze in
der Tatra die polnische Touristin Maria

Suszinska , eine Lehrerin aus Warschau , die
bei der Besteigung des Berges abgestürzt war und

tödliche Verletzungen davontrug , denen sie erlag .
Der Transport der Toten ins Tal zog sich bis in
die späten Nachtstunden hin und war äutzerst
schwierig .

Der Tod im Eisschrank
Barcelona , 9. August . Der heutige „ Paris

Midi " berichtet über den sonderbaren Todesfall
eines Eimvohncrs von Barcelona , dcr ' bei einem

Schäferstündchen mit der Frau des benachbarten
Fleischers überrascht wurde . Die Frau verbarg
ihm im Eisschrank . Der plötzlich zurückkehrendc
Mann versperrte den Eisschrank und zwang die
Frau ins Kino zu gehen . Als der Fleischer dann
am Morgen den Eisschrank öffnete , fand er darin
die Leiche seines verliebten Nachbarn .

Deutsche Blutfustiz
Weiden ( Oberpfalz ) . Im LandgerichtSgcfäng -

nis Weiden wurde ain Donnerstag der wegen
Mordes an dem zwölfjährigen Knaben Josef
Fischcr . auö . GrMtcrz verurteilt » - . WoH S chi k -
k c r von Mitterteich h i n g c r i ch t e t .

Dammbruch in Oberösterreich
Wien . Der Damm des KlauöteicheS am

Naarn - Flutz bei KöuigSlvicscn in Obcröstcrrcich
ist geborsten . Tas Teichwchr ist das grösste Oester¬
reichs . Die Gewalt der licberflutung war so un¬

geheuer stark , dah viele Bäume entwurzelt und

mächtige Fclsblöcke forigcschwcnunt wurden . Wie¬

sen und Fluren Ivurden verwüstet und die am

Flutzlauf liegenden Mühlen nnd Sägewerke zer¬
stört . Ausserdem ivurden die im Teiche gehaltenen
Fische mit dem Wasser abgetrieben .

Gefährliche » Speiferie
Rew Jersey City . In Jersey City und Um¬

gebung sind 114 Personen an Ruhr erkrankt .

Sechs Krankheitsfälle verliefen tödlich . Die Be¬

hörden halten cs für möglich , dah die Krankheit
durch den Benutz von nicht einwandfreiem Speise¬
eis und anderen Genuhmittcln , die von Stratzen -
händlern verkauft tvordcn sind , eine solche Aus¬

breitung erfahren hat .

Schmere Vraudfchübe » tu « « glaub

London . Die ungewöhnliche Trockenheit und

Dürre verursachten im vergangenen Monat in

Grohbritannicn und in Irland ausgedehnte
Brände . Der Sachschaden beläuft sich auf rund

1,177 . 000 Pfund Sterling .

„ Die Fackel " als faseistische Hetzschrift !
Nach langer Pause ist in Wien ein Heft der

, . Fackel " erschienen . Karl Kraus erklärt

darin , warum er zu Hitler geschwiegen hat . Er

begnügt sich aber nicht damit , sein Schweigen zu

motivieren , sondern nimmt ' sehr laut für den

Austrofascismus Partei , der ihm als der wirk ,

samste und einzige Schuh gegen Hitler erscheint .
In diescin Zusammenhang leistet sich Karl

Kraus , an dem leider seine 60 Jahre nicht spur »
los vorübergegangcn zu sein scheinen , wilde und

zugleich lappische Ausfälle gegen den Marxis -
lnus und die Sozialdemokratie . Den Aufstand
der Wiener Schutzbündler sicht er als eine ver¬

brecherische Störung der Dollfutzpolitik an und

obendrein kann er es den Arbeitern nicht verzei -
hcn , datz sie ihm den elektrischen Strom abge -
schnitten haben ! In seiner Begeisterung sirr das

Regime der Hciniwehrstrolche versteigt er sich
dazu , einen ausgewachsenen Zuchthäusler über

Lassalle zu stellen . Bon dem Kämpfer und Sa¬

tiriker Karl Kraus ist auch stilistisch in dem wü -

sie » Gestrüpp dieser „Fackel " nicht mehr viel zu
erkennen . Er ist ein Verfall , der in der Tiefe des

Absturzes wohl dem Gerhart Hauptmann über -

trifft . Der leitende Gedanke ist einfach die kurz ,
sichtige Erwägung , daß der FasciSmuS in Oester -
reich und Italien die Juden ungeschoren läßt und

darum das kleinere Uebcl gegenüber dem Hitler -
fascismus darstellt . An einigen Stellen seines
Pamphlets versucht KrauS auch die tschechoslo -
wakischen Behörden gegen die österreichische Emi -

gration und gegen einzelne Schriftsteller aufzu -
putschen . Wenn wir auch noch nicht dabei halten ,
datz die tschechofloivakischc Politik durch die Res -
sentiments und Interessen der Wiener israeliti -
scheu Kultusgcmeindc bestimmt wird , so ist es

leider nicht ausgeschlossen , datz untergeordnete
und entsprechend bornierte Organe den Denun -

ziationcn zu genügen suchen . Karl KrauS könnte

sich so den Ruhm eriverbcn , aus dem Dichter der

„Letzten Tage der Menschheit " der Zutreiher deS

österreichischen Henkers geworden zu sein . Karl

KrauS bucht den 30 Juni ßlS eine Bestätigung
seiner Ansichten über den deutschen Fascismus .
Inzwischen könnte ihn der 25 . Juli darüber be -

bchttz hrchen, . wie , naiv , seine Anschauungen Wer,
den österreichischen Fäscismüs sind . AVer wahr- '
scheinlich ist er wie alle Literaten , die einmal

den Weg der Gleichschaltung gegangen sind , be -

reits zu verblendet , um in dem Spiel der Fey ,
Starhemberg und Schuschnigg die allerdings
Starhemberg und Schuschnigg die — allerdings
österreichisch verschlampte — Kopie der deutschen
Metzeleien zu erkennen .

Tschechoslowaken in Deutschland verun¬

glückt . Auf der Strasse Berlin —Leipzig bei dem

Städtchen Treucn - Brictzen ereignete sich ein

schiverer Autounfall , dem ein Znaimer Advokat

zum Opfer fiel . Der Advokat Dr . Neuwirth
aus Znaim , seine Gattin nnd der Advokat Dr . W.
S k i i v a n fuhren in ihrem Auto gegen Leip¬
zig . An der genannten Stelle wollte ein auslän¬

disches Auto dem Wagen des Dr . Neuwirth vor¬

fahren , erfatzte ihn jedoch und warf ihn um . Alle
drei Insassen wurden hcrauSgeschleudert . Dr .
Skkivan erlitt einen Schädclbruch und blieb « mf
der stelle tot liegen . Das Ehepaar Neuwirth er¬
litt schivere Verletzungen und muhte ins Kran¬

kenhaus gebracht werden . Das Auto verbrannte
vollkommen .

I « tat mährisch « Karst ( Macocha ) führt
der Touriftenverein „ Die Natur¬
freunde " einig « Gesellschaftsreisen und sind
folgende Termine vorgesehen : 18 . bis 20 . August
und 8. bis 10 . September . Besichtigt wird die
Katharinenhöhle , die Punkwahöhle , die Masaryk«
höhle sowie die Slouper - Höhlen . Weiter die Stadt
Brünn mit deren Sehenswürdigkeiten . Die Reise¬
kosten betragen 250 KL. Darin sind einbczogen
die Bahnfahrten ( Schnellzüge ) , Nächtigung , Ver¬
pflegung , Einlatzkarten , BerbindungSfährten
( Autocar ) , Führer , Unfallversicherung und Trink¬
gelder . Jeiveiliger Meldeschluss zehn Tage vor
Reiseäntritt . — Für Urlaub und Erho¬
lung eignen - sich die Naturfreündchäuser, da
selbe in den herrlichsten Wandergebietcn liegen
und über gut geräumige Zimmer mit Betten und
Schlafräume sowie über grosse Aufcnthaltsräume ,
Trockenanlagen und AufbcivahrungSkästcn für
touristische Ausrüstungen verfügen . Hierüber
Aufschluss gibt ein Verzeichnis , das alle Schutz¬
hütten , Naturfrcundchäuscr und Unterkünfte in
der Tschechoslowakei enthält . Preis 1 . 20 KL ein¬
schliesslich Porto . Der Betrag kann in Briefmar¬
ken übermittelt werden . Bestellungen an die Ge¬
schäftsstelle des Touristenvereines „ Die Natur¬

freunde " , Aussig a . E. , Marktplatz 11 . — Wan¬
derer und Touristen schlichen sich den
Naturfreunden ' an . Mitgliederbegünstigungcn : 1.
Fahrpreisermässigung im In - und AuSlandc auch
als Einzelfahrer ( Eisenbahnen , Drahtseil - , Berg «
und Kleinbahnen , Strahenbahnen und Schiffsver¬
kehr ) . 2 . Hüttenbegünstigungen im In - und
Auslande , lieber 400 Schutzhäuser . Darunter

zählen auch Ferienheime , Talherbergen und

Bootshäuser . 3. Unfallversicherung für alle Unter »

nehmuilgen des Vereines . 4 . Zwei touristische
Zeitschriften : „ Berg frei ! " und „ Der Natur¬

freund " . 5. Fachsektionen und Arbeitsgcincin -
schaftcn . 8. WandcrauSlunftei , UrlaubSbcratung
sowie BereinSreisen . Näheres im Sonderprospckt ,
der kostenlos durch die Geschäftsstelle des Touri¬

stenvereines „ Die Naturfreunde " , Aussig a. E. ,

Marktplatz 11 , angefordert werden kann .

DaS Datum der Prager Herbstmesse . Als

VeranstaltungSwoche für die diesjährige Prager
Herbstmesse wurden die Tage vom 2. bis 0. Sep¬
tember gewählt . Nach dem bisherigen Stande der

Anmeldungen ist miteiner sehr guten Beschickung
derselben zu rechnen . Besonders interessiert zeigt
sich die Exportindustrie .

Di « Kremationen in der Tschechoslowakei .

Im Monat Juli gab es in der Republik insge¬
samt 300 Kremationen . Davon in Prag 178 ,
in Reichenberg 35 , in Pardübitz 38 , in Brüx 27 ,
in Nimburg 15 , in Mährisch - Ostrau 21 , in Bud -

wcis 7, in Pilsen 20 , in Brünn 31 , in Olmiitz
18 und in Fischern 13 . Verbrannt wurden 244

Männer , 141 . Frauen und 14 Kinder .

Wenn Komödianten Emst mach « . . . Aus
dem Jahrmarkt in HoraZdowitz trafen vierzig
Wagen verschiedener tschechischer Komödianten ein .
Sie placierten ihre Wagen bei der Brücke . Plötzlich
bildeten sich zwei Lager , und es entspann sich eine

Rauferei , wobei sich die Komödianten mit Steinen

bewarfen und mit Stöcken und anderen Gegen¬
ständen aufeinander losgingen . Auf beiden Seiten

gchb es viele Verletzungen . Die grössten Raufbolde
konnten noch vor dem Eintreffen der Gendarme¬
rie entkommen . ES wurde gegen sie die Strafan¬
zeige erstattet .

wahrscheinliches Wetter heute : Wechselnd
bewölkt , strichweise Gewitter , oder Schauer , in den

böhmischen Ländern Winddrehung gegen Westen
und später etwas kühler . Im Karpathengebict
warm . — Wetteraussichten für Samstag : West¬
wind , veränderlich , nur mässig warm .

Vom Rundfunk
SM * fc | taMMcta u > tat Programm « ,

SamStagr

Prag , Sender L. : 8 : Gymnastik , 10 . 20 :
Deutsche Nachrichten . 12 . 30 : Mittagskonzert , 13 . 40 :
Märsche auf Schallplatten , 15 . 15 : Konzert , 18 . 15 :
Deutsche Sendung : Skalitzky : Im schönsten Hoch¬
tal « d « S Böhmerwaldes , Hörfolge . 18 . 50 : : Dr .
Hoop : Sporworfchau , 18 . 55 : Deutsche Presse , 22 . 80 :
Konzert des Salonorchesters . Sender S . : 10 . 30 :
Orchesterkonzert auf Schallplatt « , 14 . 10 : Bakule -
sänger auf Schallplatte », 14 . 20 : Deutsche Sendung :
Inspektor Janetschek: Musikalische Zeitgeschichte , 15 :
Deutsche Presse . — Brünn 11 : Schallplatte », 11 . 05 :
Konzert des Balalaika - Ensembles , 17 . 45 : Deutsche
Serwung : Liederstunde , 18 . 20 : Opern- Ouvertüre .
Prehburg 19,10 : Schallplattenkonzert .

In Deutschland hält die Abnahme der Hörerzahl
an . Die Statistik weist zum 1. Juli um 41 . 400
weniger Funkhörer auf als im Monate Mai .

Fernseh . Schallplatt « . I » England weiden im

Herbst neue Platten in tai Handel kommen , die mit

doppelt «»' Rill « versehen firw . Eine Rille dient der

Tonwiedergabe wie bei normalen Schallplatt «, die
zweite Rille zur Wiedergabe der Fernschdarbittung ,
Diese zweite Rille witt > von einer besonderen Elektro -
Schalldose durchlaufen , die einem Fernsehempfänger
angeschloffen ist und in welcher Impulse , ähnlich wie
bei « Fernsehempfang hervorgerufen werden . Diese
Platten werd « demnach den Hör - . und Fernseh¬
empfang zugleich «möglichen .

Senderekord in Port »,al . Während der Probe¬
sendung « d« S neu « portugiesischen Senders wurde
jeder bisherige Senderekord im ununterbrochenen
Programmsenden geschlagen : Während der Rekord
der ' Programmzeit bisher 48 Stund « war , leistet«
der , portugiesische Sender noch mehr , indem « vom
25 . Mai 17 Uhr bi » 29 . Mai 20 . 80 Uhr nicht eine
Sekunde mit d « Programmsendung aussetzt « und
in diesen 108 Stunden unter ,anderem nicht weniger
als 1000 Schallplatte » übertrug .

Gegenbesuch eines rassischen Huggeschwaders In Paris

Ei » aus drei Flugzeugen bestehendes russisches Geschwader , ist auf dem Pariser Flughafen Le
Bourgct eingetroffen , um den Besuch zu erwidern, . den im vergangenen . Jahre der französische
Luftfahrtminister in Moskau abgestattet hat . Nach , der Landung wurden —' wie, ' unser ' ,Bild
zeigt — die russischen Flieger , die von dem Chef dcsZivilflugwcsens,Unschlicht ( X) gefühtt

werden , mit' militärischen Ehren empfangen ' .
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Kinder im Alter

passierten jeden Kontrollpunkt der tschechoslowakischen und dabei immer wieder behauptet , daß in ganz

I

gleichen Jahre gestorbene
einem Jahr : -

der letzt »
schlechtes ,

auf deren

sträfliches

Oesterreich Ruhe und Ordnung herrsche , doch die

Tatsachen waren wesentlich anders l Mit der

Sprengung der Geleise der Südbahn und Zer »
störung der Strasten fing es an . Leoben hatte we¬
der nach Graz noch nach Wien zu mehr Verbin -

düng . Auch Briefkästen flogen in die Luft .
Daraufhin wurden BundeStruppe » nach Leoben
mit Kraftwagen gebracht . Ihr Erscheinen war
das Signal zu blutigen Kämpfen . Bon

Kirchtürmen , Fenstern und Dächern wurde daS
Militär ' heftig beschaffen . ES tobte ein wahrer
Bürgerkrieg . In zwei einander gegenüber liegen¬
den Hausern beschoß man sich z. B. gegenseitig
mit Maschinengewehren . Alle Häuser muhten ge¬
schloffen werden , niemand durfte sich an einem

Fenster zeigen , wer eS dennoch aus Neugierde
tat , wurde niedergeknallt . Personen , die das Pech
hatten , von den Schießereien austerhalb der Woh¬
nung überrascht zu werden , konnten oft erst nach
vielen Stunden unter groher Gefahr , mitunter

auf dem Bauche kniend , ihr Heim erreichen .
Wer unbedingt eine Straste passieren muhte ,
durfte die - " nur unter Hochhaltung eines weißen
Tuches im raschen Laufe tun .

Die Menschen waren verängstigt volle 24
Stunden in irgend einen : Winkel versteckt , um von
den einschlagenden Kugeln nicht getroffen zu

Wetter » Pogrome In Algier
Pari - . Nicht nur in Constantine , sondern

auch in anderen Orten von Algerien ist eS zu
judenfeindlichen Ausschreitungen gekommen . In
Ain - Brida buhten dabei , wie der „ Statin " be¬
richtet , elf jüdische Bewohner , sechs
Frauenundfün ( Männer , daSLeben
c i n. Sämtliche Leichen weisen wie in Constantine
SalSschnitte auf . Gerüchtweise verlautet , dah
Truppen nach einer Stelle in Inner - Algerien ab -

gcgangen sind ' , wo man Unruhen zu befürchten
scheint.

Paris . Bon den bei den Unruhen in Con¬
stantine Festgenommenen sind bisher 144 Perso¬
nen in Haft behalten worden , die der Plünderung ,
des Diebstahls , des unbefugten WaffentragenS ,
der Hehlerei und des Mordes beschuldigt werden .
Mit ihrem Verhör ist bereits begonnen worden ,
doch lehnen die meisten Beschuldigten ihre Mit¬
täterschaft an den Unruhen ab . Obgleich die Ruhe
in den Strahen Constantines lvieder hergestellt zu
sein scheint , bleiben die Truppen vorläufig noch
in der Stadt . Seit zwei Tagen wird an der Aus¬
räumung der Strahen gearbeitet , in denen sich
die Zusammenstöhe abgespielt haben . Ganze Last¬
kraftwagen voll zerbrochener Möbel , Glas und
Kleidungsstücke sind bereits fortgeschafft Ivorden ,
und doch bleibt noch immer viel zu tun übrig .
Die Beerdigung der 24 Todesopfer von
Constantine fand im Beisein des Bürgermeister -
und von Bertretern der Behörden statt .

Erschossen aufgefunden . In der Nähe der
Einschicht „ U Zakku " in der unmittelbaren Um¬
gebung der Gemeinde Plavska wurde diese Woche
ein Mann namens Jan Hanta erschaffen aufge¬
funden . Man vermutet , dah er Selbstmord be¬
ging . Die Polizei untersucht den Fall .

Ein kostbarer Buckel . . Jüngst nahm die Po¬
lizei in Toulouse? einen buckligen Vagabunden fest ,
einen Italiener nämienS Redün . Die Beamten
durchsuchten Reduti und entdeckten , dah der Buckel
falsch war . In diesem Buckel versteckt fanden sie
fünfzehntausend Francs in Banknoten .

Ei » weiterer Tram - port Brünner Putschisten
»och Bartz . In der Nacht auf Mittwoch wurden
weitere 21 Personen , die seinerzeit an dem Ueber «
fall auf die Schimiher Kaserne teilgenommen ha¬
ben , mit einer starken Gendarmeriebedeckung von
Brünn nach Bory transportiert . Der Transport
Halle in Jglau Mei Stunden Aufenthalt , wäh¬
rend welcher Zeit die Häftlinge in einem Amts¬
raum de - Jglauer Bahnhofes untergebracht wur¬
den .

Die kanadischen Flieger James Ayling und
Leonhard Reid , die am Mittwoch ' in Wasaga
Beach ( Ontario ) mit dem Zweidecker „ Trail of
the Caribou " zu dem Ozeanflug gestartet sind ,
haben am Donnerstag um 18 Uhr 5 Minuten den
Londoner Flugplatz Hendon erreicht .

Freie Stellen für Längerdienende . Im Amts¬
bereiche des Landesmilitärkommandos Prag sind für
längerdienende Unteroffiziere Stellen frei , bei den
Jnfanterieregimentern Nr . 1, 2, 4, 6, 11 , 18 , 22 ,
28,. 80 , 38 , 88 , 42 , 44 und 46 , beim Kampfwagen¬
regiment ( Koch , Elektromechaniker , Automonteur ,
Radiotelegraphisten , Maschinenschlosser ) , beim Rad¬
fahrerbataillon Nr . 1. ( Radiotelegraphist , Radfah¬
rer ) , bei den Grenzerbataillonen Nr . 1, 2, 8
( auch Nadl. telegraphist ) , 6 und 6, beim Jnstruk »
tionSbataillon , bei den Artillerieregimentern Nr . 1,
2, 4, 8, 81 , 88 , 101 , 102 , 104 , 108 , 181 und 184 ,
bei den Artillerieabteilungen 282 und 288 , bei der
Militärautomobilschule ( Metallarbeiter , geschulte
Militärchauffeure ) , beim Fliegerregiment Nr . 1
(Photographen, Hilfswaffenschmiede , Koch) , beim
Fliegerregiment Nr . 8 ( Mechaniker , Hilfswaffen¬
schmiede, Photograph ) , beim Fliegerregiment Nr . 6
( Photograph ober Photomechaniker , Radiomechani¬
ker, Radiotelegraphisten , Koch ) , beim Kavallerie¬
regiment Nr . 1 ( Radiotelegraphist , Sappeur , Ma -
ichinengewehrschützen) beim Telegraphenbataillon
Nr . 1 ( Hughist , Telegraphisten , Radiotelegraphisten ,
Radiomaschinist und Radtomechaniker ) , beim Tele¬
graphenbataillon Nr . 8 ( Radiomaschinist , Radio¬
mechaniker , Radiotelegraphist . Hufschmied ) , beim
LandeSarsenal Nr . 1 ( HilfSloaffenschmied , geschul¬
ter Büchsenmacher) und beim DivlsionSproviant -
lagerRr . 1 ( Bäcker , Müller , Zuckerbäcker ) . Allge¬
meine Bedingungen für die Annahme : Absolvierung
der Unteroffiziersschule und Charge mindestens eine »
Gefreiten in der Reserve . Die näheren Bedingungen
werden auf Ersuchen von der zuständigen Militär¬
formation bekanntgegeben . Die Bewerber mögen
ihre Gesuche durch Vermittlung ihrer Stammfonna -
tionen einsenden .

Eisentahn - Persenenverkehr i » der Tscheche -
flewatei. Der soeben erschienenen 18 . Nummer der

Nachrichten des öffentlichen technischen Dienste » ent¬

nehmen wir folgende Angaben : Der Umfang de »

Personenverkehr» nimmt ständig zu. Durchschnittlich

DaS Jahr 1932 ausgenommen , ist dem¬

nach in unserem Staate die Säuglingssterb¬

lichkeit seit 1927 zurvckgegangen . Sie ist bi -

1933 um fast 3 Prozent gesunken .

Auch diese Statistik ergibt zwischen den ein¬
zelnen Ländern wieder recht erhebliche Unter¬
schiede . Auf taüsend Lebendgeborene kamen 1983
geswrbene Kinder im ersten Lebensjahr :

Böhmen 119,6 » Mähren - Schlesien 103,8 ,
Slowakei 148,3 , Karpathoruhkand 169,7 .

ES füllt sofort der außerordentliche hohe
Anteil der Slowakei , vor allem aber Karpa -

thorußlandS , an der Säuglingssterblichkeit

auf , der weit über den Durchschnitt für daS

gesamte Staatsgebiet liegt !
Das Bild wird fiir die südöstlichen Länder

unserer Republik noch ungünstiger , wenn lvir die

Bezirke mit der höchsten und die mit der geringsten
SäuglingSstellilichkeit lesen . Auf tausend Lebend¬
geborene entfielen im ersten Lebensjahr gestorbene

Kinder . :
MukaLevo - Stadt 238,6 , Berezny Betty

204 . 4 , Zilina 203,6 Mirovice 200,0 , Bhstriea
Povajjska 196,7 , Sabrnov 190,4 , Postelberg
189,3 , Rachov 188,7 , Sevluü 187,9 , Gobea
187 . 5 .

Diesen • zehn Bezirken mit anherordentlich
hohen Ziffern der Säuglingssterblichkeit stehen die

folgenden Bezirke mit der geringsten Säuglings¬
sterblichkeit gegenüber :

Neustadt d. d. T . 33,7 , Grulich 45,8 , Senf -
tenberg 47,9 , Römerstadt 55,2 , Starkentach 57,2 ,
Brod Zelenh 57,6 , Gablonz a. d. R. 60,8 , Zda -
nicc 61,7 , ZlabingS 63,4 , Kunötadt 63,7 ,

Eine recht auffällige Differenz ergibt Ujho «
rod - Stadt und UZHorod - Land . Während der

Landbezirk auf tausend Lebendgeborene 162,7

Säuglingssterbefälle meldet , werden für den

Stadtbezirk nur 80,9 angegeben . Diese fiir Kar «

pathoruhland außerordentlich niedrige Ziffer wird

allerdings erheblich korrigiert dadurch , dah der
Anteil der Totgeborenen an de » Geborenen in

UZHorod - Stadt genau doppelt so hoch ist wie in

Ujhorod - Land .

Im ganzen lehrt die Statistik der Süug -

lln - Ssterbkichkrit , datz in den südöstlichen Län¬

der » unseres Staates noch viel für den Aus¬

bau rineS wirksamen Säugling » . und Mut¬

terschutzes getan werden muh .

Bürgerrriegs - Erlebniffe
auf der Urlaubereife

Da war eine junge Angestellte in irgend
einem Bodenbacher Geschäft , die zum ersten
Male eine größere Reise zu Verwandten unter¬

nahm — ausgerechnet nach Leobe n, in der

grünen , hitlerverseuchten Steiermark . Mit bösem
„ Omen " einer starken Zugsverspätung begann
die Reise . Unterwegs , im schönen steirischen Selz¬
tal , gabs ein erstes deutliches Anzeichen , daß man

sich schon in einem politisch unsicheren Gebiet be¬

fand . "
Ein gewaltiger losgesprengter Steinblock

hatte knapp vor Passieren des Zuges die neben dem

Gleise befindliche Straße zerstört . Offenbar
wollte man das Äahngeleise beschädigen , doch der
Steinblock übersprang dasselbe . Kaum in Leoben

angekommen , das zur Einflußsphäre der von den

Nazi beherrschten Alpine Montangesellschaft ge¬
hört , ging der Rummel schon los . Die falsche
Nachricht des besetzten Wiener Senders vom
25 . Juli , daß Rintelen die neue Regierung bilde, ,
wurde zwar später ave halbe Stunden dementiert

WMll ui Umiiiik
Trotz Krise unverminderte Dividenden

Gewinne im Kohlenbergbau

Die Grubenbesitzer beklagen sich ständig , dgß
es um ihr Kohlengeschäft schlecht stehe und daß

sie nichts mehr verdienen . Mit dieser Begründung
haben sie im vergangenen Jahre an ' die Bergar¬
beiter auch ihre bekannten Lohnabbauforderungen

gerichtet , die auf eine durchschnittliche Lohnherab¬

setzung von zehn Prozent hinausliefen . Die trei¬

benden Kräfte zu - einem Abbau , der ohnedies viel

zu niedrigen Bergarbeiterlöhne ( der jedoch von

den koalierten Bergarbeiterverbänden verhindert
werden konnte ) waren nebst den Brücher Kohlen¬
werken insbesondere die Brüxer Kohlenbergbauge -
sellschast und die Nordböhmffche Kohlengewerks¬
gesellschaft . Die Grubenherren wollten ' den armen

Bergarbeitern das geringe Einkommen um ein

volles Zehntel schmälern , damit die Aktionäre der

Bergbaugesellschaften lvomöglich noch höhere Divi¬

denden erhielten , als vorher .
Wie aber aus den veröffentlichten Bilanzen

der Brüxer und der Nordböhmischen hervorgeht ,
war das Kohlengeschäft , besonders bei

genannten Gesellschaft , durchaus kein
Die Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft ,
Nelsonschacht 142 Menschen für ein

Sparsystem mit dem Leben zahlen mußten , hat im

Staatseisenbahnen im Jahre 1919 nur 1778 Züge ,
im Jahre 1926 bereit » 4867 , im Jahre 1929 8188

und im Jahre 1984 6289 Züge . Diese Vermehrung
der Personenzüge erfolgt in letzter Zeit hauptsächlich
durch die Motorisierung , die im Jähre 1928 ihre

Anfänge hat . Der Prozentsatz der motorisierten Züge
wird im Laufe de » Jahre » 1984 voraussichtlich auf

ein ganze » Viertel ansteigen . Die Zahl der Schneî
und beschleunigten Züge auf den tschechoslowakisch?!,
Hauptstrecken ( Prag —Pilsen , Reichenberg , König -

grätz , Olmütz , Mähr . - Ostrau , Brünn , Kaschan ,

Bratislava , Böhm . - Budwei » ) stieg von 89 im Jahre

1919 auf 69 im Jahre 1928 und auf 98 sm Jahre

1984 . Auf diesen Strecken wurde die Gesamtsahrzeit
fast ein Drittel verkürzt , wogegen die Reisegeschwin¬
digkeit um fast die Hälfte erhöht - wurde . In einzel¬

nen günstigen Abschnitten nähert sich die Fahrtge -

schwindjgkeit bereit » 90 Stundenkilometern . Die

Staatseisenbahnen planen aber noch eine weitere

Beschleunigung de » Personenverkehr » mittel » beson¬
derer Motorschnellzüge mit höchster Fahrt -

schwindigkeit bereits 96 Stundenkilometern . Die

Fahrt nach Bratislava wird damit , auf viereinhalb
Stunden , nach Brünn auf drei Stunden , nach Pilsen

auf eineinviertel Stunden und nach Reichenberg auf

nicht' ganz zwei Stande » herabgesetzt werden . Diese
neuen Eilwagen , von denen bereit » «einige bei hei¬

mischen Firmen bestellt wurden , werden im Jcchre
1988 auSgeprobt und im Jähre 1986 jn den Fahr¬

plan eingereiht , werden .

Totgeburtenund Säuglingssterblichkeit
• iw der rschechoflowakei

• Im Jahre 1983 gab es in der Tschechoslowa .
kischen Republik 287 . 455 Lebendgeborene und
6600 Totgeborene . Im ganzen Staatsgebiet ent¬
fielen auf je hundert Geborene 2,24 Totgeborene .
Für die einzelnen Länder beträgt der Anteil der
Totgeborenen auf je Hundert Geborene :

Böhmen 2. 61 , Mähren - Schlesien 2,02 , Slo -
wakei 2,12 , Karpathorutzland 1,59 , Tschechoslo¬
wakische Republik zusammen 2,34 .

Gegenüber dem Jahre 1932 ist ein « ge - -

ringe Zunahme deS Anteils der Totgeborenen

festzustellen , und zwar für daS gesamte

Staatsgebiet von 2,20 auf 2,24 .

Ist schon die Differenz zwischen den ein¬
zelnen Ländern nicht unerheblich , so schivankt der
Anteil der Totgeborenen bei einem Vergleich der

Bezirke in noch viel weiteren Grenzen . Den höch¬
sten Prozentsatz an Totgeborenen auf hundert Ge¬
borene hatten die folgenden zehn Bezirke aufzu¬
weisen :

Bysokk n. Jizerou 8,9 , Braunau 7,60 , Dup -
pau 7,33 , Bucha « 7,19 , Katharinenberg 6,90 ,
Weipert 5 . 60 , Dux 5,31 , Zuckmantel 5,10 ,
Kratza « 5,08 , Rochlitz a . d. Jser 5,96 .

Den niedrigsten Anteil der Tot¬

geborenen wieder auf je hundert Geburten stellen
diese zehn Bezirke :

Postelberg 0,00 , Mister Krälovi 0,55 , Ho »
henfurt 0,62 , PkelouL 0,64 , Stronkov 0,70 ,
Brod Lesky 0,71 , PereLin 0,75 , Pieitkany 0,75 ,

Rasavrky 0,76 , BoSkovire 0,79 .

AlS Kuriosum fällt Postelberg bei Saaz
auf , da » bei 206 Geburten nicht üne Totge¬

burt aufweist .

Sonst aber ist der Anteil der Totgeborenen
gerade in den industriell durchsetzten Teilen un¬

serer Republik teilweise recht hoch .

Die Säuglingssterblichkeit ist
für die ganze Tschechoslowakei im Jahre 1988 ge¬
genüber dem Vorjahre zurückgegangen . Ihre Ent¬

wicklung nahm in den letzten zehn Jahren diesen
Verlauf :

Auf tausend Lebendg ^ orene entfielen im
unter

Ran » !

„ Bekanntmachung im Dritten Reich :

Sollte die Boykottierung derjeni¬
gen Geschäftsleute , deren Söhne der
SA angehören, ' nicht innerhalb 24 Stunden

feiten » gewisser Kreise eingestellt werden , sehe ich

mich veranlaßt , die städtischen Lieferungen nur

mehr den durch den Boykott Geschädigten zukommen
zu lassen.

Stadtrat Altötting
1. Bürgermeister und Ortsgruppenleiter

E. W. Fandreh .
Au « dem . Oettinger Anzeiger ' . "

Soweit ist es also schon I Vom Judenboykott
zum SA- Boykott I So ändern sich die Zeiten —.

1924 147,9 1929 146,8
1295 144,9 1930 137,4
1926 153,9 1931 134,5
1927 156,7 1982 127,7
1928 146,3 1933 127,1

vergangenen Jahre einen Reingewinn von XL

2,890 . 298 erzielt ( im Vorjahre 3,789 . 295 XL ) J
und die Nordböhmische Kohlenwerls - Gesellschast "
einen solchen von 2,154 . 415 Ai ( im Vorjahre
2,276 . 318 XL) . Infolge dieser schönen Reinge¬
winne waren beide Gesellschaften in der Lage ,

ihren Herren Aktionären Dividenden in derselben
Höhe auszuzahlen , wie im Vorjahre . So erhielten
die Aktionäre der Brüxer wiederum 20 XL und

jene der Nordböhmischen wiederum 25 XL auf

jede Aktie . Jn derselben . Zeit also , wo die Berg¬
arbeiter für ihre schwere und lebensgefährliche Ar¬

beit die unerhört niedrigsten Wochenlöhne aus¬

gezahlt erhielten und in jeder Beziehung schwere

Opfer bringen mußten , haben die Herren Koh¬
lenaktionäre das Vergnügen , trotz aller Krise , un¬

gekürzt hohe Dividenden einzustecken .

Die Staatsbahnen im Mai 1984

Prag , 9. August . Die TranSporteinnnhmen
der tschechoslowakischen Staatsbahnen aus dem

Personen « und Güterverkehr zeigen im Mai d. I .
einen Zuwachs um 9 . 8 Mill . XL, d. s. 5 . 1 Pro¬

zent gegenüber dem April dieses Jahres , hingegen
blieben sie gegen den Mai des vorigen Jahres noch
immer um 1. 6 Mill . XL, d. s. 0 . 77 Prozent , im

Rückstände . Die Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr sind wohl gegen Mai des vorigen Jahres

höher gewesen , doch reichte dieser Zuwachs nicht

hin , um den Einnahmenrückgang aus dem Waren¬

verkehre , hauptsächlich infolge der geringeren Zahl
der Arbeitstage zu decken . Die gesamten Betriebs¬

einnahmen verringerten sich um 16 Mill . Xi

( 6 . 45 Prozent ) , während die gesamten Betriebs¬

ausgaben einen stärkeren Rückgang um 21 . 5 Mill .
Xi ( 8 . 0 Prozent ) erfahren haben .

Im einzelnen stellten sich die finanziellen
Ergebnisse wie folgt : Die Einnahmen aus dem .

Personen - und Gepäcktransport betrugen 58 Mill .

XL, d. s. gegenüber dem vorjährigen Mai um 1 . 2
Mill . Xi mehr ( plus 2 . 16 Prozent ) , wogegen
die Einnahmen aus der Eilgutbeförderung und
dem Frachtgutverkehr auf 144 . 5 Mill . XL zurück -

'

gingen und gegenüber dem Vorjahre um 2 . 8
Mill . XL ( 1 . 89 Prozent ) geringer waren . Die -

sonstigen Betriebseinnahmen einschließlich der Zu¬
weisung an Berkehrssteuern betrugen 30 . 3 Mill .
XL ( d. i . um 14 . 5 Mill . Xi oder 32 . 3 Prozent ..
weniger als im Vorjahre ) . Insgesamt betrugen -

die Petriebseinnahmen 232 . 8 Mill . XL gegen :
( minus 16 Mill . XL gleich 6 . 45 Prozent ) . Die

Betriebsausgaben zeigten auch diesmal wieder
eine absteigende Tendenz , sie betrugen 247 . 1 Mill ,

X, d. i. um 21 . 5 Mill . XL oder 8 Prozent weni¬

ger . Die Personalausgaben sanken um 18 . 4 Mill ,

( minus 7 . 55 Prozent ) , die Sachausgaben waren
um 8. 1 Mill . XL ( 8 . 85 Prozent ) geringer . Die

Zahl der beförderten Personen betrug im Mai
17 . 6 Mill . , d. i . um 1 . 5 Mill . ( 8 . 99 Prozent )
mehr als im Vorjahict . -

Für die Monate Jänner bis Mai betrugen ^ ' '
die Einnahmen aus dem Personen - und Gepäck¬
verkehr 267 . 1 Mill , XL ( minus 18 . 6 Mill . XL
— 6 . 51 Prozent gegenüber dem Vorjahre ) , aus
dem Eilgut - und Frachtgutverkehr resultierten
Einnahmen von 718 . 2 Mill . XL ( plus 36 Mill .
XL — 5 . 31 Prozent ) , sonstige Einnahmen ein¬

schließlich des Anteiles - an der Transportsteuer
138 . 1 Mill . XL ( minus 34 . 1 Mill . XL — 19 . 79

Prozent ) . Insgesamt - beliefen sich die Betriebs¬

einnahmen auf 1118 . 4 Mill . XL ( minus 16 . 7
Mill . XL — 1 . 45 Prozent ) . Die Betriebsaus¬

gaben betrugen 1324 . 2 Mill . XL ( minus 95 8
Mill . XL — 6 . 74 Prozent ) .

Kampf am die A « » fuhr

In der Internationalen Rohstahl - Export -
Gemeinschaft , der die Schwerindustrie fast aller

mitteleuropäischen Länder , auch , die der Tschecho -
sloivakei , angeschlossen ist , gibt es zlvischen den

einzelnen nationalen Produzentengruppen sortge -
setzt Reibungen . Zur Zeit sind Verhandlungen im

Gange , um eie befriedigende Lösung zu einem

Antrag zu finden , den die tschechoslowakischen
Rohstahl - Erzeuger gestellt haben , und in dem sie
größere Bewegungsfreiheit im Außenhandel for¬
dern . Dahinter steht also das Verlangen nach
einem größeren Anteil an dem Weltexport , dem

jedoch nur entsprochen werden kann , wenn andere
nationale Gruppe » zugunsten der Tschechoslowa¬
kei von ihrer bisherigen Quote etwas Nachlassen .

werden . Da vielfach keine Eßvorräte da waren ,
kam zur Aufregung und Angst noch der Hunger .
Das Rattern der Maschinengewehre und die

gleichzeitig i erfolgte Sprengung dreier Brücken

erregte am meisten die Nerven . Endlich wurden
die Truppen und die Heimwehr Herr der aufstän¬

dischen Hitlerleute . Aber immer noch herrschte

Kriegszustand . Die Behörden und Truppen gin¬

gen sehr scharf vor .
An vielen Häusern und den Kirchen sah man

massenhafte Sputen eingeschlagener Kugeln . Die

Zensur war rigoros . Nur ganz harmlose Mittei¬

lungen gingen durch . Um nur ein Lebenszeichen
ihren Verwandten geben zu können , mußte unsere
Landsmännin schreiben , daß cs ihr sehr gut
gehe .

Wieviele Tote und Verwundete eS in Leoben
gab , konnte man natürlich nicht erfahren , ihre
Zahl muß jedoch sehr groß gewesen sein . Leute ,
die im Weltkrieg waren , erklärten nachher , der

Bürgerkrieg sei weit schlimmer . Diese Erkenntnis
und die Versicherung , daß eS auch weiterhin in
Oesterreich keine Ruhe geben werde , war die
wirklich ganz ungewollte Erfahrung , die unsere
jugendliche Reisende mit heimbrachte . Daheim in
der demokratischen Republik ist doch besser zu
leben !



. CepWkeMitMt * Freitag , 10 . Witflttff 1934 . Nr - Ml .

Stimme im Aino

. In einem Kino im Zentrum der Stadt . Rach
der Wochenschau läuft ein Wiener Propaganda¬
bilderbogen . Sehr pompös , sehr aufdringlich , sehr
unwesentlich .

Plötzlich erscheint Herr Fey , der Held vom

Ballhauöplah . Richt winselnd und um sein Leben

bettelnd , wie am Nachniittag des 25 . Juli , als

die Putschisten ihn am Gängelband seinen Kolle¬

gen in Freiheit vorführten , sondern stramm und

herrisch , den Brustkorb Übersät mit OrdenSsalat ,
ein Held der Filmlcinwand , wie er im Buche steht .

Später erscheint er noch einmal und hält
eine Ansprache . Jetzt sieht er wie ein Feldwebel
aus , der den Kompagniebefehl im schönsten Dialekt

vöm Blatt abliest .
Durch den Zuschauerraum geht ein Kichern ,

sobald der blechbeladene Feigling austaucht .

Und mitten in die markige Ansprache platzt
ein « senore Stimme :

» Hätt ' s halt den Mund so am 2b . Juli auf¬

machen sollen I "

Die Ordensattrappe tritt wieder ab . Richt »
«leibt von ihr und ihrer Heldcnpose .

Richt » als der schlagend « Ausspruch jenes
Zwischenrufevs .

Deutsche AngestrNtrn - . Brrsammlung in Prag .
Bor einer stattlichen Zuhörerschar erstattete Koll .
Sekretärs P l o h s ans Teplitz in flotter und

lebendiger Art sein Referat . Einleitend schilderte
er die Entwicklung des Angcstellten - Gesetzes und

die . Kümpfe der freien Gewerkschaften im alten

Oesterreich um dessen Verbesserung . Das heutige
Gesetz entspricht nicht den Erwartungen der orga¬
nisierten Angestellten . ES enthält neben einschnei¬
denden Vorteilen auch Härten und dehnbare For »
mulierungen , aus welche die Unternehmer - Juristen
in ihren Rundschreiben schon Hinweisen . Einer ge¬
schlossenen Front der Arbeitgeber stehen Wohl
starke Angestelltenverbände gegenüber , doch auch
eine noch grösser « Anzahl unorganisierter Ange¬
stellter und diese müssen wir in unsere Reihen
führen . Die nichtmarxistischen Gewerkschaften , di «

Abonnements - Bestellschein .

Abonniere ab . . . . . , . , 1SS4 da »

täglich erscheinende Zentralorgan d « deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ essiflioetttofrat "
Verwaltung Prag XU. . Fochova tt . SS,

zum Preise von IS Ai monatlich , und send « diesen
Betrag nach Erhalt de » Erlagscheine » ei «.

Name : - .

Genaue Adresse : . . . . . . . . .

Letzte Post :

Unterschrift : .

ZEITUNG
sich wie u. a . auch der DHV als unpolitische ( f )
Berufsorganisationen bezeichnen , haben starken
Anteil an der Niederwerfung der freien Gewerk¬
schaften in Deutschland und Oesterreich , wo nun
ohne diese keine freie Berufsvertretung mehr
exisftert und sich die Reaktion voll auStvben kann .
Die »Arbeitsfront " und »Vaterländische Front "
mit ihren bestellten Führern haben mit den wah¬
ren Begriffen nichts zu twi . Es gibt nur eine
Front , und das ist die der Arbeiter und Angestell¬
ten , zusammen mtt den Bauern gegen die heu¬
tige Wirtschaftsform . Ein Einzelner ist , heute
um so mehr , machtlos , daher schütze sich jeder und
mache unsere Abwehr stark . — Die Beantwor¬
tung der Fragen aus dem Zuhörerkreis und die
Mitteilungen aus den Betrieben und Praktiken der
kleinen Unternehmer fanden selbstredend vollste
Aufmerksamkeit aller . Die Aufklärung in der
TageSprcsfe wird durch den Angestellten - Vetband
Wetter vor sich gehen . Deutsche Angestellte wen¬
den sich an die Prager Grttppe des Allgemeinen
Angestellten - BerbandeS , Prag II , Rarodni tk . 4.
8. Stock .

bart • Spiel • Körperpflege
Die technische Seite der Prager

Olympiade
Reben der politischen Bedeutung der Prager

Arbeiter - Olympiade lohnt eS sich, die technische
Seite einer Betrachtung zu unterziehen . Wir müs¬
sen hierbei auf die Arbeiter - Olympiaden zurückgrei¬
fen , die von der SASJ im Jahre 1925 in Fränk »
furt a. M. und 1031 in Wien veranstaltet wurden .

Jedes Fest hat seine charakteristischen Merkmale ,
besonders wenn es ein BerbandSfest ist . wie es eben
die Prager Arbeiter - Olympiade war . Dort sind die
Eigenarten mich in der-körperlichen Erziehung des
betreffenden Lande » zu sehen. Für einen Techniker
sind deshalb die Feste keme Feste , sondern Tage deS
Studium » . Sie haben «in besondere » Interesse an
diesen Veranstaltungen , weil ihnen dort eine gülft
von Anregungen gegeben werden .

In der Ausgestaltung hat sich diese » Fest von
den anderen nicht viel unterscheiden lassen . Tech¬
nisch war eS ein grosser Fortschritt . Die Massen¬
übungen boten nicht nur Bilder , sondern in ihrem
Inhalt «ine gute Körperschule . Bei den Frauen
war da » besonder » auffallend . Aber auch bei den
Kindern , und Jugendlichen waren lebendige Uebun -
gen zu sehen . Von besonderer Bedeutung bei den
Masseniibungen ist die Musik. Eine solche Exaktheit
wie in Prag ist nur dann möglich , wenn die - Musik
d « n Uebupgen genau angepasst ist . « llttwda4warzu
ISS Prozent der Fall . Biel schwieriger für da »
gute Gelingen der Maffenübungen waren die Auf¬
märsche zu den Hebungen . Sie wurden oft geprobt
und die Helfer lösten ihre schwierige Aufgabe sehr
gut . Aber auch der Idealismus der Teilnehmer bat
zu dem grossen Erfolg viel beigetragen . Für sie war
das Fest eine starke seelische und körperliche Be¬
lastung , die aber im Interesse der Sache gern in
Kauf genommen wurde .

Bei diesem Feste zeigte sich ganz deutlich , dass
die technische Arbeit in der SASJ sich bei der Gym¬
nastik dem Punkt nähert , wo in der Internationale
eine Einheitlichkeit auf diesem Gebiete zirstande
kommt . Deshalb war da » Prager Fest für die an¬
wesenden internationalen Techniker von besonderer
Bedeutung .

Byeniiber de » früheren Feste « war diesmal
die LeWt - ' " und Schwerathletik . besser vertrete «, ob¬
zwar da » Fehlen Deutschland » und Oesterreich » sich
lAr bemerkbar machte . Da » Geräteturnen war eine
Angelegenheit der Schweiz und de » Prager Verbän¬
de », weil die ausgeschriebenen UÄungen zn schwer
waren . Auch da » ' Geräteturnen muss in Zukunft
auf unseren Festen ein Maffenturnen werden . Wir
müssen überhaupt da » . Bestreben haben , auch di «
anderen Sparten . in Massen zu beschäf¬
tigen . Deshalb wurde auch viel bedauert , dass unsere
Ballspiele nicht gezeigt wurden . Wie schön wäre
e » z. B. gewesen , wenn auf dem grossen Frei «
übungSfeld gleichzeitig 20 Faust » oder Hazenaspiele
gezeigt worden wären . Sicher hätten sich die Zu¬
schauer auch für ein Länderspiel in Fuss - oder Hand «
ball interessiert .

Bei den vielen Maffenübungen wirkten die
Tänze und da » Fahnenschwingen de » Aussiger Ver¬
bandes sHr erfrischend . Wir sähen hierbei im Geist
noch da » Nürnberger Fest des deutschen Verbände »
vor un » , wo einige tausend Burschen und Mädel »
Volkstänze zeigten .

Vielleicht wäre es in Zukunft besser , die Son¬
dervorführungen der kleinen Delegationen auf den
Akademien zu zeigen , oder einen VorführungSwett -
streit für die Verbände der SASJ auszuschreiben ,
der auf einem besonderen Platz stattfinden müsste .
Die kleinen Gruppen wirken auf den grossen Plätzen
nicht .

Ein Wunsch : Möge diese » Fest nicht nur eine
Anregung oder ein Schaustück , sondern ein tiefe »
Bekenntnis zu de « Zielen tu » Arbeitersport » ge¬
wesen sein .

Do » SM tat internationale «
BerönnAentzett

welcher im September d. I . von der SASJ . und
seinen Verbänden begangen wird , feiert der Ar¬
beiter - Rad » und Kraftfahrerbund
am IS . September durch zwei Feryfta »
fetten . Die „böhmische " Stafette nimmt ihren
AuSgang in Braunau und wifd über Trautenau ,
Gablonz , Reichenberg/Deutsch - Gäbel . Haida , Böh -
misch - Kamnih , Tetschen , Bodenbach , KSnig »wäld ,
Kulm . Teplitz - Schönau , Dux , Brüx , Komotau , Klö »
sterle , Schlackenwerth , Karlsbad , Falkenau nach Eger
geleitet . Die „mährisch - schlesische " Stafette werden
die Kreise S und 7 gemeinsam durchführen und
wird diese voräursichtlich in Troppau enden , wo am
gleichen Tage der KreiSverbandStag de » Kreise »
Schlesien stattfindet . Die Stafetten sollen von Rad «
und Motorradfahrern durchgeführt werd « .

Der Atu » veranstaltet am 2 3. Septem¬
ber au » dem gleichen Anlässe in jedem Bezirke
einen Sternstafettenlauf .

Slwna gegen Anstria Wien . 4 : 3 ( 1: 2) . Ein
glücklicher Sieg , den die Slavia am Donnerstag
auf eigenem Platze errang . Ein Unentschieden hätte
dem Spselverläuf eher entsprochen , da beide Mann¬
schaften je eine Halbzeit für sich büchen konnten . Der
beste Mann auf dem FeÜie war der Wiener Sinde¬
lar , ein ausgezeichneter Mittelstürmer . Aber auch
synst zeigten sich die Wiener von der besten Seite .
Bo » der Slavia kann man e » aber nicht behanpten :
st « kam erst nach " der Pause . in Schwung . Slavia
erzielteihre Tore . , durch Sobötka , Koperky , Junek
und Puk , während Austria durch Stroh ( 2) und
Spechtl erfolgreich ' war . . SchiedSricher war Herr
Vogl , der ein reguläres Tor der Wiener nicht an »
erkannte und auch sonst nicht richtig entschied .

Di « Franen ' Weltspiel « wurden am Donnerstag
in L. o n d o n eröffnet . Den Beginn machte der
Mnftamps : lieber 100 Meter siegte Pekarova
^Tschechoslowakei ) . in 12 : 8 Sek . , vor Gottlieb
( Deutschland ) und Clark ( Südafrika ) , . Im Kugel¬
stossen blieb Mauermäyer ( Deutschland ) mit 18 . 87
Meter erfolgreich . Irl . Pekarova kam mit 11 . 4S
Metern " auf den dritten Platz . — Den Sü - Meter -
Lauf gewann Schmirma « ( Holland ) in 7. S Sek .

HMGGOOOOOOGOOOOGG

Neue Schriften
Josef Hofbauer :

Wien

( Ein Zyklus Gedichte als Chor,
werk eingerichtet . ) Mit Holz ,
s ch n i t t e n von Georg Trapp .

Wenzel Falsch :

Was wird ausOsierrcidi ?
Im Verlag der Rordböhmischen Druck »
und BerlagSanstalt Gärtner & Eo . ,
Bodenbach , soeben erschienen . Zu bestel¬
len durch die Zentralstelle für Bil -
dungSwesen , Prag XII . , Slezska 13 .

» OGGGOOOOOGOOOOOOi

Vcrclnsnadiriditcn

PRAG

Ausflug «ach Knnratier zu
unserem beliebten Bade¬
orte . Wafferrutschbahn , Vol¬
leyball - Platz , Musikkapelle beim
Strand , also alles vorhanden
für einen gemütlichen
Tag . Treffpunkt . Achtung!
8 Uhr Endstation der 14er in

Kakerov . Pünktlicher Abmarsch , Nachzügler
gehen allein .

Ortsgruppe Prag . S o n n t a g, den
12. August : Um 7 Uhr am Smicho -
iver Bahnhof . Fahrt nach Dobricho «
lvih . Wanderung in die Wälder del
Brdy - Waldkamme». Bei heissem Wet¬

ter Baden . Führer : Schaffer . — Urlaubs¬
beratungen , Informationen und Anmeldungen
jeden Freitag von S bis halb 8 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle Prag ll . , Rarodni tk . 4, 2. Stock ; Tele¬
phon 48389 .

„ Blumen - Zauberdung "
das Blütenwunder

. Blumen an allen Fenstern I Welche Freude für
den Besitzer Ivie für den Beschaueri Wenn Sie Ihre
grünen Lieblinge kräfttgen und zu reichem Mühen
bringen wollen , verwenden Sie „ BIumen - Zauber -
dung " , ein erprobtes , billige » Düngemittel , ei «

wahrer Wundertrank für Ihre Blumen . Jetzt
müssen Sie mtt dem Dungguss beginnen ! Bestellen
Sie sofort ein Paket bet der nachstehend angegebenen
Adresse und legen Sie den Betrag von AL 5. 60 in

Briefmarken bei . Alle Bestellungen richten Sie an
die Verwaltung „ Die Unzufriedene " , Prag XU. ,
Fochova ti . 62 .

Uranla - KIno , Klimenlskä 4.

AS ff reiten : Der Monumentalfilmr

„ Zwei Menschen “
mit grdhltch , llherloNe Sui - , Seele EmUUck,

nach dem vielaelelenen Roman von R. Bob.
Bripeogramm und Wochknscha«.

Das Dritte Reich
Von Friedrich Hölderlin

Friedrich Hölderlin , geboren
am 2V. März 1770 , gestorben am 7. Juni
1843 . ist einer der seltsamsten Dichter ¬
gestalten in der klassischen deutschen Dich -
tungSpcriode . Seine Dichtungen sind
ebenso gedankentief wie formschön und ge¬
hören zum edelsten deutschen Sprachgtlt .
Man kann , was Hölderlin in seinem „ Hy -
perion " über die Menschen im Allgemei¬
nen und über die Deutschen im besonderen
sagt , gerade heute gut verstehen ; e » ist
durch da » Dritte Reich nicht minder aktua¬
lisiert al » durch die Henleinbewegung , die
Hölderlin fortwährend mit Zitaten be <
müht . Die grossen Deutschen dachten
über da » Gezücht , das sich völkisch nennt
und doch nur erbärmlich klein ist , beträcht¬
lich ander » al » die Rleingeister , die heute
im Dritten Reich und bei siinen Freun ¬
den Geltung haben .

K. K.

Wohl dem Manne , dem ein blühend Vater »

land das Herz erfreut und stärkt ! Mir ist , als

würdich in den Sumpf geworfen, . als schlüge man
d«ir Sargdeckel über mich zu , wenn einer an das

meinige mich mahnt .

Ein freundlich Wort aus eines tapferen .
ManiicS Herzen , ein Lächeln , lvorin die verzeh »
rende Herzlichkeit des Geistes sich verbirgt , ist we »

nig und viel « Wie ein zauberisch Losungswort , da »

Tod und Lehen in seiner einfältigen Silbe ver¬

birgt, , ist wie ein geistig Wasser , das aus der Tiefe
der " Berge , quillt , und die geheime Straft der Erde

un » mitteilt ' in seinem kristallenen Tropfen .
Wie hass ' ich dagegen all « die Barbaren , die

sich einbilden , sie seien weise , weil sie kein Herz
mehr haben , alle die rohen Unholde , die tausend »
faltig , . die jugendliche Schönheit tüten und. zer ¬

stören , mit ihrer kleinen , unvernünftigen Man¬

neszucht !
Guter Gott ! Da will die Eule die jungen Ad¬

ler aus dem Reste jagen , will ihnen den Weg zur
Sonne weifen !

e

Ach ! und Ivie heillos war das übrige alles ,
was ich hört ' und sah .

Es war mir wirtlich hie und da , als hätte
sich die Menschennatur in die Mannigfaltigkeiten
des Tierreichs aufgelöst , ivenn ich umherging unter
diesen Gebildeten . Wie überall , so waren auch hier
die Männer besonders vertvahrlost und verwest .

Gewisse Tiere heulen , wenn sie Musik änhö -
ren . Meine besser ängezogcnen Leute hingegen
lachten , wen » von Geistesschönheit die Rede war
und von Tugend des Herzens . Die Wölfe gehe »
davon , tvenn ejn Feuer schlägt . Sahn jette Men¬

schen einen Funke » Vernunft , so kehrten sie, wie
Diebe , den Rücken .

„ Wenn sch ein Kind ansehe " , rief dieser
Mensch , „ nnd denke , wie schmählich und verderbend
das Joch ist , das es tragen wird , und dass cs dar¬
ben wird , wie wir , dass es Menschen suchen wird ,
wie wir , fragen wird , tvie wir , nach Schönem und

Wahret » , dass es unfruchtbar vergehen wird , tveil
es allein sein wird , tvie tvir , dass es — o nehmt
doch eure Söhne aus der Wiege , und werft sie in
den Strom , um wenigstens vor eurer Schande sie

zu retten . "

„Gewiss , Alabandä ! " , sagt ich, „ gewiss wird

es anders . " -

„ Wodurch " , erwidert er ; „ die Helden haben
ihren Ruhm , die Weisen ihre Lehrlinge verloren .

Grosse Taten , wenn sie nicht ein edel Volk ver¬

nimmt , sind mehr nicht als ein gewaltiger Schlag
vor eine dumpfe Stirne , und . hohe Worte , wenn

sie «sicht in hohen Herzen wicdcrtönen , sind, wie ein

sterbend Blatt , das in den Kot herunter rauscht .
Ajas . wipst du nun ? " ' ' . . . ..

. „ Ich will " , siagt ich, „ die Schaufel nehmen
und den Kot in eine Grube werfen . Ein Bolt , wo

Geist und Grüsse keinen Geist und keine Grösse

mehr erzeugt , hat nichts mehr gemein mit andern ,
die noch Menschen sind , hat keine Rechte mehr , uns
eS ist ein leerss Posscnspick , ein Aberglauben ,
wenn man solche willenlose Leichname noch ehren
lvill , als mär ' ein Römerherz in ihnen . Weg mit

ihnen ! Er darf nicht stehen , wo er steht , der dürre

faule Baum , er stiehlt ja Licht und Lust dcnt jun¬

gen Leben , daS für eine neue Welt hcranreift . "

„ O Himmel und Erde ! " rief ich, „ das ist
Freude ! — Das sind andere Zeiten , das ist kein

Ton auS meinem kindlichen Jahrhundert , das ist

nicht der Boden , Ivo daS Herz des Menschen unter

seine » Treibers Peitsche keucht . — Ja , ja ! bei dei¬

ner , herrlichen . Seele , Mensch! Du wirst mit mir

da » Vaterland erretten . "
»

„ Du räumst dem Staate denn doch, zuviel
Gewalt ein . Er darf nicht fordern , was er nicht

erzwingen kann . Was aber die Liebe gibt und der

Geist , das lässt sich nicht erzwingen . DaS lass ' er

unangetastet , oder man nehme sein Gesetz uns

schlag ' eS an den Pranger ! Beim Himmel ! Der

weih nicht , wa » er sündigt , der den Staat zur
Sittenschule machen will . Immerhin hat das den
Staat zur Hölle gemacht , dass ihn der Mensch zu
seinem Himmel machen wollte .

*

Es ist auf Erden alles unvollkommen , ist das
alte Lied der Dtütschen . Wenn doch einmal diesen
Gottverlah ' nen einer sagte , dass bei ihnen nur so
unvollkommen alles ist , weil sie nicht » Reines un¬
verdorben , nichts Heiliges unbetastet lassen mit
den plumpen Händen , dass bei ihnen nichts ge¬
deiht - weil sie die Wurzel des Gedeihen », die

göttliche Natur nicht achten , dass bei ihnen eigent¬
lich das Leben schal ustd. sorgenschwer undübervoll
von kalter , stummer Zwietracht ist , weil sie den

Genius verschmäh » , der Kraft und Adel in ein

menschlich Tun und Heiterkeit ins Leiden , und Lieb '
und Brüderschaft den Städten und den Häusern
bringt .

Und wehe dem Fremdling , der aus Liebe

wandert , und zu solchem Volke kömmt , und drei¬

fach wehe dem , der , so wie ich , von grossem
Schmerz getrieben , ein Bettler meiner Art , zu sol¬

chem Volke kömmt ! —

Genug ! du kennst mich , wirst es gut auf¬

nehmen, . Bellarmin I Ich sprach in deinem Na¬

men anch , ich sprach für alle , die in diesem Land :

sind und leiden , wie ich dort gelitten .
»

So kam ich unter die Deutschen . Ich fordcrt -
nicht viel und tvar gefasst , noch weniger zu finden .
Demütig kam ich , tvie der heimatlose blinde Ocdi -

pus zum Tore von Athen , tvo ihn der Götterhain
empfing , und schöne Seelen ihm begegneten —

Wie anders ging es mir !
Barbaren von alterSher , durch Fleiss nnd

Wissenschaft , und selbst durch Religion barbari¬

scher geworden , tiefunfähig jedes göttlick u Ge¬

fühls , verdorben bis ins Mart zum Glück der

heiligen Grazien , in jedem Grad der Ucbertrei -

bung und der Aermlichkeit beleidigend für jed :

gnt geartete Seele , dumpf und harmonicnloS .
tvie die Scherben eines wcggeivorfenen Gefässes —

das , mein Bellarmin ! waren meine Tröster .

Es ist ein hartes Wort , und dennoch sa»' ich' S,
weil eS Wahrheit ist : ich kann kein Volk mir den¬

ken , daS zerrissner wäre , wie die Deutschen . Hand¬
werker sichst du , aber keine Menschen , Denker ,
aber keine Menschen , Priester , aber keine Men¬

schen, Herrn und Knechte , Jungen und gesetzt"
Leute , aber keine Menschen — ist daS nicht , ivi :

ein Schlachtfeld , wo Hände und Arme und all :

Glieder zerstückelt untereinander liegen , indsisen
das vergossene Lebensblut im Sande zerrinnt ?

Aus „Hyperton " .

Bezug « bedingungen : Bei Zustellung in » Hau » oder bei . Bezug durch die Post monatlich fit 18, —. vierteljährig Kt 48 —. halbiährig IU 90 . —. ganzjährig fit 192 . —. — Inserate we . den laut Tartt

-billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Maniskripten erfolgt nur hei Einsendung der Retonnnarken . — Die ZeitnnaSkrankatur wurde von der Pott - und Telegraphen »
’ direktion mit krlatz Nr . 18 . 800/VIX/1980 bewilligt . — Druckerei : „ Orbi » " Druck - Verlag » . und ZeintngS - A. - G. Prag .
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